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Sonntag, 3. Dezember 1944 

sehen im Mittelpunkt der Materialschlacht Kanada als « 1 
Zhimltl8c,ie Rundfunksprecher gegen aufgebauschte Erfolgsberichte Londoner Blätter 

Ein* 
f " « « » " Ber l in , 2. Dezember. Die Enttäuschung 

hm $ | A l l 9 l u - A m ö r i k f l n e r über den Ab lau f der 
?° ssatl" T " i m W e s l e n i s t ^ ständigem W a c h 
i nzli»' ri, I e i n d l i c " e Presse versucht neuerdings 

Sßig"! Aufbauschen begrenzter ö r t l i cher Erfolge 
; s m . , . . !< • i e Hof fnungen zu erwecken, sie wurde aber 

z u r 1 J laufe 

ER 

3ICH»e 

• e ßiM—me des Frei tags durch zwe i v o n der 
5 e n « i»fck n ä c n London zurückgekehr te Rundfunk­
iers ,jtb.er eines Besseren belehrt. Beide t ra ten 

-Schönfärberei der Londoner Ze i tungen ent-
Jden entgegen. Sie bezeichneten d ie Be-
' e über die Angr i f f skämpfe der A n g l o -

f 41 fit ! , i kaner als i r re füh rend ! stattdessen wiesen 
' f f d ie äußerst schwier igen Kampfbed in -

e i no r 3en h in . Abgesehen davon, daß die Bom-
*tbände in fo lge schlechten Retters Im 

ihrer D * Wt behinder t seien, wären die br i t i schen 
Feu^fJPen in den Nieder landen mehr oder we -

starke fe ind l iche Ang r i f f e zurückwiesen, s ind 
die Kämpfe immer noch an die Bunker l in ie 
der a l ten Mag ino t -L in ie gebunden. Die Kämple 
an der Saar l ront b ieten somit für den Feind 
ebenso wen ig Grund zu ver f rüh ten Hof fnungen 
w ie das Ringen bei Aachen. 

Ein kühner deutscher Handstreich 
Ber l in , 2. Dezember. Bis vo r wen igen Ta­

gen wehte auf dem Castel l Lev i tha, einem Fel ­

senei land wenige K i lometer von Leros ent­
fernt, die br i t ische Flagqe. Den deutschen Sol­
daten, die 6ich al len fe ind l ichen Angr i f fever ­
suchen gegenüber auf Leros tapfer behaupten, 
wa r «chon seit längerem der Un ion Jack auf 
Lev i tha ein Dort, in den Augen. Sie setzten 
daher einen Stoßtrupp an, der sich unbemerk t 
an das Castel l heranschl ich, den Union Jack 

'n iederho l te und an «einer Stelle die deutsche 
Flagge setzte. 

Der deutsche Grenadier im Süden der Westfront 

,11*, 
Vom Wasser umgeben und die N o r d ­

ist, l ^ ' ^ a n e r stünden ebenfal ls vo r großen 
hfiltnl** **>i. oder seien an der Ei fe l f ront und in 

Enerrf Vogesen in zermürbende Gebi rgskämpfe 
indes Rekel t Beide Sprecher e rk lä r ten übere in-
rkennuj» «Send, daß die schwier igsten Au fgaben 
hat et . ' g a r n icht angefaßt werden konn ten i we-
' • s l h_( I A a c n e n , noch zwischen Mose l u n d 

üj 1 ^ 0 sei man- bisher auf den har ten Ke rn der 
ts ?chen Ver te id igung gestoßen, 
[eilte ' ^ e Kämpfe des Frei tags brachten den 

Amerikanern zwar e inze lne 'begrenz te Ge­
raus. ,T*9ewinne im Süden der Wes t f ron t , v o n der 
I M Rl« 'totläge aus betrachtet tedoch wieder nur 
ckrn«" ' 'En t täuschungen. Wes t l i ch der Maas s ind 
_usqe*1 " r i t ischen D iv is ionen durch einen mühe-

U n ^ *i> Me te rk r i eg i m Sumpf derar t ig gebun-
zu 0 1 daß die Schlacht bei Aachen auf fe ind-

hrführ j it s e i t e n e U ( e p rak t i sch nur von den No rd ­
gen. ^ Jifcanern geführ t w i r d . A n ih rem 16, Tag 

Jen s ich an mehreren Stel len, so südl ich 
\ und im ' Wa ldgeb ie t zwischen Langer-

j-rpo und-Hfc r lgen , bei der,, fe ind l i chen I n i an -
a m 's'jjjjj. in fo lge des deutschen pausenlosen A r -

Zermürbungserscheinungen be-
l 30 ^ ^ a r . E i n schwerer Schlag t ra f i n den letz-

t ' ' l Stunden die 9. nordamor ikan ische A r -
17.30, mit dem Ver lus t v o n L indern , wobe i un -

, K "'B-»1 , Truppen im Straßen, und Häuserkampf 
Erstau"?': a n z e r vern ich te ten . 

es" £t i der Saar, dem zwei ten Schwerpunkt der 

1.45 

sonnt»«1] M. 

nt«f» 

r. Ber l i n , 2. Dezember. (Von unserem m i l i ­
tär ischen th . -Mi ta rbe i te r ) . Die Kämpfe im Raum 
be i Aachen und ,das, was sich auf i hm in den 
letzten Wochen abgespiel t hat und noch we i te r 
abspielt , ist kennzeichnend für den ers tark ten 
deutschen Wide rs tand . M i t der neuen m i l i t ä ­
r ischen En tw i ck lung der Lage im Süden dar 
Wes t f r on t hat s ich ' der K r ieg nun auch dpr t 
w ieder an die unmi t te lbaren Grenzen des Rei­
ches v o n 1939 herangeschoben. Die Dinge 
s ind dor t noch stark i m Fluß, und von Fron­
ten Im e igent l ichen Sinne kann man noch 
n i ch t sprechen. Der Bewegungskr ieg m i t sei­
nen überraschenden Vors tößen, auch auf deut­
scher Seite, scheint s ich jedoch e inem Zustand 
zu näherr\, der bei erhöhtem Mate r ia lau fwand 
auch dort eine Erstnrrung des Flusses bed ingen 
dür f te. Das Haup tkampf fe ld Im Wes ten b le ib t 
der Raum bei Aachen. H ie r fä l l t die Entschei­
dung dieses Spätherbstes. N o c h w i l l der Feind 
n i ch t zugeben, daß seine Of fensive er fo lg los 
b le ib t ) noch immer b rü l len Tausende von Ge­
schützen am Ostausgang des Waldes v o n H ü r t ­
gen, bei Ge i lenk i rchen, bei Stolberg und west­
l i ch von Jü l i ch . Noch tragen Tausende v o n 
br i t i sch-nordamer ikan ischen Flugzeugen Tod 
und Vern i ch tung in d ; e f ronthahen StadlR. 
Aber es steht der deutsche Grenad ier l 

Es ist mög l ich , daß auch im Süden der West ­
f ront die eigent l iche Kraf tprobe e is t noch be­
vors teht . Eine Me inung darüber zu äußern, 
w a n n , w o und w i e lange der Feind Durch­
bruchsversuche unternehmen w i r d , hieße an 
die letzten Dinge dieses Kr ieges rühren, deren 
ungewisses Zw ie l i ch t unsere Feinde bedeutend 
nervöser macht, als sie es zugeben. Wachsam­
ke i t , kal tes Blut und das War ten auf unsere 
große Chance sind für uns oberstes Gebot. Die 
Bedrohung des Reiches hä l t an. Der Gegner 
hat uns n icht im unk laren darüber gelassen, 
daß die mi l i tä r ische Nieder lage, die er uns 
zufügen ' w i l l , m i t unserer V e r n i c h t u n g 
enden sol l . Er selbst W ' r d einsehen müssen, 
daß i hm dezu ke ine W a h l b le ib t als das W a g ­
nis des Äußersten. Für uns Deutsche, schon 
v o n Natu r her v ie l e lementarer unter das Ge­
setz des nat iona len Daseinskampfes qestel l t als 
andere große Vö l ke r , stand der W e g schon 
1939 fest i schon damals wußte das deutsche 
V o l k u m die Opfer, die ihm bevorstanden. Bei 
der Denkweise der Bri ten und Nordamer ikaner 
besagen Gei lenk i rchen, Eschwei ler , Stolberg 
Marks te ine eines unerwünschten und n ich t 
vorgesehenen Opferganges. Sein ger inger Ge­
w i n n sind nur Trümmer und aufgewühl te 

. B r d e . . . 

Reichsminister Goebbels sprach zum Wachregiment 

ront, stehen die Nordamer ikaner vo r 
t Aufgabe, die nach ih rem eigenen Einge-NRR 

* °"ilfc' 
""t#o* i " ' s u m n ichts le ichter ist , als das Ringen 

M l f a c h e n . W o h l haben sich die zwischen 
D le V Jlach und Saai lautern • eingesetzten fünf 

I J ' 'chen D iv is ionen beidersei ts Merz ig an 
« J.v i v?sr heranarbei ten können, mußten jedoch 

J»' e n Ste l len, so südwest l i ch Saar lautern, i m 
U' ."*'auer unserer Wa f fen und unter Druck 

K n r ° i 0 * * ' e r Gegenschläge ih re Spitzen w ieder e in-
. ^ Die b isher igen Kämpfe i n den v o n u n -
J Truppen zur Ver te id igung mi t benutzten 

"gungswerken der Mag ino t -L in ie haben 
j . Gegner gezeigt, daß ein f ronta les A n -

ple • y ' 1 gegen diese Höhenste l lungen Ströme 
, iL?'"' kosten würde . A u c h südl ich und SUD­

a n * tt>qT'i
 Saarunion, w o unsere Panzergrenadiere 

Ber l in , 2. Dezember. I m Rahmen eines feier­
l i chen A p p e l l s übernahm am Frei tag Gaule i ter 
Reichsminister Dr. Goebbels i n Anwesenhe i t 
des Reichs jugendführers A x m a n n , des Kom­
mandierenden Generals des I I I . A . K., General 
der In fanter ie Kor tz f le isch, des Kommandeurs 
der Panzergrenadierd iv is ion „Großdeutsch­
l a n d " , E ichenlaubträger Genera lmajor Lorenz, 
u n d des ehemal igen Kommandeurs des Ber l i ­
ner Wachreg iments , Eichenlaubträger Oberst 
Remer, d ie Patenschaft über das Wachreg imen t 
„Großdeutsch land" . Der Reichsminister be­
kundete dami t seine enge Verbundenhe i t m i t 
den Kr iegs f re iw i l l i gen der kampferprob ten 
Großdeutschlandverbände, deren Angehör ige 
sich an der Front und in der He ima t immer 
aufs höchste bewähr t haben. 

I n einer Ansprache an die Kompan ien des 
Regiments er inner te der Min is te r e in le i tend an 
den Tag, an dem er zum letzten M a l e v o r dem 
Regiment gesprochen habe, an den 20. Ju l i , 

"Ääqz meidet bolschewistische Genickschüsse an 
U • Ber l in , 3. Dezember. (Eigenmeldung 

urm) S ü » e Lage in Frankre ich ist in e in neues 
: w'vL e ingetreten. Den A u f t a k t gab die 
chens*1' i . e Q r des Bolschewistenhäupt l ings M a u r i c e 

is "'"{V if n a c h P a r i s - W a s s ich seit der I nvas ion 
EllsaW, l .«och n ich t ganz e inhe i t l i che bo lsche-

'?deriel»"i C f W u h l a r b e ' l darste l l te , w i r d nunmehr 
7 30. 2?.* JI in, a , t e i n e r p lanmäßigen Organ isa t ion des 
tag « u * 1 

Thorez den Ver rä te rgenera l , aber, er fahrungs­
gemäß w i r d es n icht lange dauern, bis de 
Gaul le ka l tschnäuzig m i t seinem K lünge l von 
Thorez und seinen po l i t ischen Anhängern be i ­
seitegeschoben w i r d . 

t'u dem die gle ichen Soldaten unter ih rem da­
mal igen Kommandeur , M a j o r Rsmer, die Re­
vo l te der Verschwörer im K e i m erst ick ten. 
A n diesem Tage habe es sich erwiesen, daß 
d'e Männer , die an ihrer Feldbluse den Ä r m e l -
s l re i len „Großdeutsch land" t ragen, pol i t ische 
Soldaten und wahre Nat ionalsoz ia l is ten seien. 
Sie stünden vo r den A u g e n des ganzen deut­
schen Vo l kes als die soldai ischen Paladine 
des Führers, die im Augenb l i ck der Gefahr ihre 
Treue und ihren Eid wenn nö t ig m i t dem Tode 
zu besiegeln berei t waren. 

Der Min is te r gab dann seiner Gewißhei t 
Ausdruck , daß diese Soldaten des Führers i n 
der Entscheidungsrunde des Krieges, d ie w i r 
je tz t zu durchstehen haben, die ganze Kra f t 
ih rer Herzen und die Beherrschung ihrer Wa f -

! fen einsetzen wü rden , um den Sieg endgü l t ig 
zu er r ingen. N a c h der Ansprache überbrachte 
Eichenlaubträger Genera lmajor Lorenz die 
Gtüße der Front u n d überre ichte dem Min is te r 
a b Zeichen dankbarer Verbundsnhe i t den 
schwarzsi lbernen Ärmels t re i fen „Großdeutsch-
l and " . Reichslei ter Baldur v o n Schirach über­
mi t te l te dem Wachreg iment im Namen al ler 
Soldaten und ehemal igen Angehör igen der 
Gioßdeutschlandverbände in einem Te legramm 
Glückwünsche und Grüße zu diesem Ehren­
rage. 

l ;J ' ewistischen Kampfes u m die Mach t an -
Das St ichwor t hat Thorez berei ts ge-

' l 1 , als er auf einer Kundgebung in Pa-son 

15. llj^" l ' ^ ' ch . In seiner Rede künd ig te er al 
s*cn*'- , p, Seiner bo lschewist ischen Gruppe d ie 
' . i ^he rnähme t in und erk lä r te , das erste, 
inte** ' • r Bolschewisten dann tun wü rden , sei 

,«f I . "d i ka le „Säuberung" i m ganzen Lande. 
innt»?iej C ^ e r e n W o r t e n bedeutete dies die A n -

1 ( ' 9 der sowjet ischen Gen ickschußpo l i t i k . 
r.30; J ° ' ijj hequemen Leute sol len nach dem Mos -
»'•'•* i n Rezept des Massenmordes sch lagar t ig 

Ji?0"' werden . Das Ist n ichts Neues, son-
19.30. J, | 'Den d ie Methode , d ie der Bolschewismus, 

r T i i f t ne

 e r die Mach t dazu hat, bisher In a l l en 
ifeh^ 1"*, »tJ 1 angewendet hat. I m übr igen begrüßte 
9.30. 'S: S s .? ' e Reise de Gaul les. des französischen 
•RLSRT'Ji T«BJ u w > . . . . . I r , . / . f . m ntrht 
PSt 

und 'r^ "•'. nach Moskau , was insofern n i ch t 
ft * r n immt, als Thorez soeben erst v o n 

J « u , c h Paris B e k o m m e n ist. Seit 1943 hat 
ist [ 

i. * ' ten d ie sowjet ischen Methoden s tu-
K i l * 1 einen Sonderauf t rag Stal ins zur Bol -

sonnt»' 

* U

0 n n i » t , | ] t i o r l e r u n R Frankre ichs entgegengenommen 
, » [ ( - • • . der 1939 in Abwesenhei t als 

. „ . OD«' « j , r ve rur te i l t wurde und Im Februar 
ut^^jts^^ne

 französische Nat iona l i tä t ver lo r , 
f i f ^ - X A e " c h seiner Sache sehr sicher zu füh len, 
rucbint'jj. V h „ r hat, nachdem i hm von de Gaul le 

gewähr t worden ist, a r c h g le ich 
A a 3 e h ö r i g e n mi tgebracht . N o c h lob t 

V o r e i n e m G e g e n a n g r i f f 
I n einem Kel ler , 'der Schutz vor Xelndllchem Ar t l l te i ie feuer bietet, w i r d M G . - M u n i t i o n gegurtet 

( i ' K . - A n d l . : Kriegsberichter Schürer, H H . , Z J 

Von unserem Vertreter in Madrid F. Lindschetdl 

Eine gewisse Uheiarustrengung der k r ie ­
gerischen Leistungsfähigkei t , die man bisher 
bei unseren Gegnern nur als pol i t ische Rand-
erscheinunq beobachten konnte, hat in der 
kanadischen Wehrp f l i ch l k r i se zum erstenmal 
unmit te lbare mi l i tä r ische Folgen qezeit iqt. D ie 
Erk lärungen, die aus Ot tawa kommen, s ind 
lang und umständl ich, aber ihr kurzer Sinn 
besteht dar in, daß Kanada seine In fanter ie­
ver luste in Nordwesteuropa unterschätzt hat 
und n icht weiß, wer sie ersetzen soll . Kanada 
hat bereits i m Ersten W e l t k r i e q schlechte Er­
fahrungen gemacht. Dies lag nicht nur an der 
har tnäck igen Trad i t ion der br i t ischen Söld­
ner- und Fre iw i l l igenheore — in Kanada wie 
in Südafr ika schei terte die al lgemeine Dienst­
p f l ich t hauptsächl ich an dem inneren Zw ie ­
spalt der Nat iona l i tä ten . Die französisch-
kanadische M inderhe i t der Provinz Quebec 
hu ' .diqt normalerweise ke inen wi lden Sensa­
t ionsbestrebungen, aber sie hat dem Empire 
nie den Grad von Anhäng l i chke i t entgegenge­
bracht, der es ihren jungen Leuten natür l i ch 
erscheinen ließe, ihre Knochen in fremden Erd­
tei len für England zu M a r k t e zu tragen, und 
Kanada, das v o n Einwanderern aus v ie len Her­
ren Ländern bevö lker t wurde , zahlt noch mehr 
„na t iona le M inde rhe i t en " als nur die f ran­
zösisch-kathol ische. 

V o n ganzem Herzen t r i t t in den Domin ien 
heute nur die Kohserva t ive Parlei für die a l l ­
gemeine Wehrp f l i ch t ein, und 6 i e bef indet 
s ich in der Opposi t ion. Die regierenden L i ­
beralen lassen s ich in der Frage von wenig 
mehr a!6 par te ipo l i t ischem Oppor tunismus 
le i ten. N ich t zu übersehen ist auch die Un­
hei l verkündende Ha l tung der kanadischen 
Sozial isten. Diese bisher verhäl tn ismäßig 
zahme Partei verspr icht , s ich m i t der W e h r ­
pf l icht des „Pro le ta r ia ts " nur dann abzuf in­
den, wenn sie durch eine „a l lgemeine Dienst­
p f l ich t des Kap i ta l s " erqänzt w i r d . M i t anderen 
Wor ten , nur u m den Preis einer Radikal is ie­
rung de* kar.jadisrjten . Sozialismus. Im üb r i ­
gen ist w i e i n i ä m t l l c h e n a l l i ie r ten Ländern 
60 auch in Kanada die? al lgemeine St immung 
unter dem Eindruck der mi l i tä r ischen Erfolge 
i m vergangenen Sommer in Erwar tungen ver­
fal len, die eich mi t erhöhten Kr iegsanfor-
derunqen schlecht ver t raqen und aus denen 
6ie schwer zur W i r k l i c h k e i t zurückf indet . A l l e 
diese „schlafenden H u n d e " wünschte Mackenz ie 
K inq u m ke inen Preis zn wecken. Es Ist noch 
n icht bekannt, unter we lchen besonderen U m ­
ständen e r gezwungen wurde , seinem Vor ­
satz unt reu z u werden. Aber die Kr ise spr icht 
mi t ihren Krawa l len in Quebec, Ihren Rü -k -
t r i t tsgerüchten und par te ipo l i t i schen Span­
nungen für «ich selbst. N i m m t man h inzu, daß 
sie da« ural te Schreckgespenst de« angel­
sächsischen Konst i tut ional israus, eine Revol te 
von höheren Of f iz ieren qegen den par lamen­
tar ischen Regierungschef heraufbeschworen 
hat, so darf man 6 a q e n , daß Kanada in diesem 
Augenb l i ck ke in besonders imponierendes 
MI tq l i ed der demokrat isch-bolschewist ischen 
Kr ieqskoa l i t ion darstel l t . 

Gerade w e i l aber die d i rek te mi l i tä r ische 
A u s w i r k u n g dieses Versagens weniger we­
sent l ich ist .als die pol i t ische Schwfiche-
anwand lung, die ihm zugrundel iegt , darf man 
dem kanadischen Fal l e in ige durchaus g le ich­
rangige Erscheinungen aus anderen a l l i ie r ten 
Ländern a n die Seite ste l len, deren Vers tänd­
nis damit um vie les le ichter w i r d . I n England 
hat es kü rz l i ch einer großen und höchst per­
sönl ichen Ans t rengung Church i l l s bedurf t , um 
das ve r f rüh te Auseinander fa l len seiner Regie­
rungskoa l i t ion zu verh indern und die bete i l ig ­
ten Parteien v o n der Entfesselung eines W a h l -
kampfes abzuhalten, der dem Premlermin is ter 
e ins twei len als reiner Freve l erscheint. Der 
Zer fa l l der Koa l i t i on ist aufgeschoben. Abe r 
n iemand traut diesem Frieden weniger als 
Church i l l , der i hn mi t augenscheinl icher Sorga 
Tag und Nacht bewacht. I n den letzten W o ­
chen, in denen die A l l i i e r t en selbst sich mi t 
n ichts als in ternat ionalen Strei t f ragen und 
Ordnungsplänen z u beschäft igen schienen, ist 
der engl ische Premiermin is ter zu e inem w a h ­
ren Spezial isten der Innenpo l i t i k geworden, 
ver fo lg t von der Angst u m sein Regime und die 
nat ionale E in igke i t , wo die eigent l iche Kr ise 
des Kr ieges — oder auch die Intransigenz der 
Sowje tun ion — die höchsten An lo rderungen 
a n diese E in igke i t stel len w i r d . Die innerpo l l -
t ische Kampf lus t in England ist eine Frage des 
a l l i ie r ten Siegeszuges durch Frankre ich, der 
den Kr ieg als gecane Arbe i t erscheinen' l ieß. 

Aus denselben Gründen k ranken die Ver­
e in ig ten Staaten seit Monaten an der Arbe i ts -
t in lust und Verzet te lung ihrer Rüstungsprodu­
zenten, und zwar der Unternehmer n icht we­
niger als der Arbe i te r . I m August und Sep­
tember gab es für den Amer i kaner n ichts 
Schl immeres als den Gedanken, sich n icht 
rechtzei t ig „umgeste l l t ' zu haben und zu spät 
zum Fr ieden zu kommen. Der Wah lkampt u m 
die Präsidentschaft ließ sich unter diesen U m ­
ständen w ie eine Auseinandersetzung u m d ie 
ungewisse innere Zukun f t des Landes an. 
Diese der Kr iegsentscheidung vorausei lende 



Wir bemerken am Rande 
Ehekrach bei Dem polttltchen Krach, der 

T s c h i a n g k a i s c h e k s rnii der Ausbootung de» 
Tschungklng-Finanzmlnlstere 

Kung begann, tdieint nun »In Ehekrach Im Haut» 
Ttchlangkaischtlis gefolgt tu »»In. Kung Ist nämlich 
der Gatte der Schwester Frau Tichiangkalscheks, 
deren dritte Schweiler btkannlllch die Frau des ver­
storbenen „Vater» der chlnetlichen Republik", San' 
y a / t t n , war. Das Zerwürlnli »wischen Ttchiangkal-
schek und Kung hat ollenbar aul die Familie des 
Präsidenten übergegrltlen, denn die londoner „Daily 
Mall" welR lettt tu melden, daß Frau Tlch/ohg, die 
z. Z. In den USA. weilt, nicht mehr zu Ihrem Gatten 
zurückkehren werde. Es »el In China allgemein be­
kannt, daß dlt Tschlungt nicht mehr mittinandet 
aüskBtnen und daß der endgültige Krach atil einer 
Tetgesallichalt in Ttdiungklng ertolgt sei. Frau 
Ttchlangkatschtk, die sich In den USA. in ättlllche 
Behandlung begeben habe, werde »Ith in Miami (Flc 
rlda) niederlassen und beabsichtige, eine Vortrags-
reite über die chinesische Politik durchxutühren, die 
eine Sensation hervorrufen werde. Die Tlchunaklhg-
Botschall hat sich zwar beeilt, die Nachricht, als 
„vollkommen lalsch" zu bezeichnen, aber das will 
noch nicht v ie l besagen, da die Dementiermaschine 
o/t sehr leicht Im gegnerischen Lagpr In dang ge­
setzt wird, um Schwierigkeiten tu Überbrücken. Je-
denlalls Ist von Frau Ttdtiangkaitohek bekannt, daß 
»le sehr eigenwillig Ist und daß Ihre politischen An­
tidoten mit denen Ihres Gatten nlohl Immer (Iberein-
»llmmen. Ob ihre »prichwärUlche, schon durch Ihre 
amerikanische Erziehung begründete Freundsdialt 
tu den USA. dem Ttchungking-Prätldenten vlelleldit 
doch etwas zu weit ging, so daß der Bruch unver­
meidlich w u r d e t Vielleicht wollte sie «Ich In den 
USA. auch nur Interessant machen, um politische« 
Kapital herauszuschlagen. 

Zerst reuthei t und Gedankenf lucht des Ameri­
kanischen Vo l kes hat der Ver lau f der W a h l ­
kampagne zwar vorübergehend gebannt. Es ge­
lang Roosevelt noch e inmal , die a l lgemeine 
Au fmerksamke i t auf den Kr ieg zu sammeln. 
Das Er lahmen der westeuropäischen Of fens ive 
tat e in übr iges dazu, und den A m e r i k a n e r n 
wu rde ha lbwegs k la r , daß es sich um e twas 
anderes handel te, als nur einen „Fr iedens-
bräs identen" zu wäh len . Aber die W i e d e r w a h l 
Roosevelts hat das „Umste l lungs f ieber " i n den 
Rüstungsindustr ien n ich t überwunden. Elsen-
howers dramat ischer Au f ru f an d ie amer ikan i ­
schen Arbe i te r und aus Wash ing ton ve rb re i te te 
Zahlen Ober den for tschre i tenden Rückgang 
der Produk t ion beweisen es. Es ist auch h ier 
gerade die Har tnäck igke i t der im Sommer ge­
weck ten und schon e inmal zu Grabe getra­
genen I l l us ionen, die am deut l ichsten zeigt, 
daß man es m i t einer t ie fz i t ternden Schwäche 
zu tun hat. A l l e vors tehend aufgezähl ten Er­
scheinungen, die kanadische, d ie engl ische 
u n d die amer ikanische, s ind — das wissen 
Wir — eine Folge des Stoßet, den das a l l i i e r te 
Selbstver t rauen be im Anrennen gegen die w i e ­
dererstarrende Wes t f r on t erh ie l t , Sie s ind noch 
weit davon ent fernt , s ich auf den Schlacht­
fe ldern auszuwi rken. Abe r sie lassen die Gren­
zen der k r ieger ischen Le is tungsfäh igke i t u n ­
terer Gegner füh len . 

Kampferspende v o m Dukla-Paß 
Ber l in , 2. Dezember. Ein Psnzerkops hat aus 

An laß der W iede rkeh r des 9. November eine 
f r e iw i l l i ge Sammlung für da« Deutsche Rote 
Kreuz durchgeführ t und als Ergebnis 1 854 338 
R M zur Ver fügung gestel l t . Da» Panzerkorps 
s tand seit dem 8. September In har ten A b w e h r ­
kämpfen um den Dukla-Paß und vere i te l t« i n 
acht Wochen anhal tendem erb i t te r ten Ringen 
• Inen operat iven Durchbruch der Bo lschewl ­
sten In d ie S lowake i . D ie Kämpfe fanden ih re 
W ü r d i g u n g durch Nennung de« Korps i m 
W e h r m a e h t b e r l c h t 

D i « Schwerter ver l i ehen 
Fuhrerhauptquar t ie r , 2. Dezember. Der 

Führer ve r l i eh am 23. November das Elchen­
laub mi t Schwertern an General der A r t i l ­
l e r ie H e l m u t h W e i d l i n g , Kommand ie render 
General eines Panzerkorpe, ala 115, Soldaten 
der deutschen W e h r m a r h t . 

Neues Elchenlaub 
Fuhrerhauptquar t ier , 2. Dezember. Der 

Führer ve r l i eh am 28. November das Eichen­
laub an Genera l leutnant He lmu th Reymann, 
Kommandeur einer ot tpreußlechen In fan te r ie -
D iv i s ion , al« 672. Soldaten der deutschen 
Wehrmach t . Die gle iche Au fze i chnung erh ie l t 
Genera l der In fan ter ie O t t o Wöh le r , Ober­
befehlshaber einer Gruppe, als 671. Soldat 
der deutschen Wehrmach t . 

Washington kürzt England die Pacht- und Leihlieferungen 
rde, sieht die Herabsetzung der schlägt, desto eifriger dringen »^"Jf-dsf 
n Leihl ieierungen im Jahre 1945 Beteiligt«» die Wünsche hervor, «• "tJLfi 

K l . S tockho lm, 3. Dezember. (LZ.-Drahtber.) 
Der Wash ing toner Sonderausschuß für Pacht-
und Leihf ragen hat v o r ku rzem neue Richt­
l i n ien für die Au f rech te rha l tung der nordame­
r ikanischen Pacht , und Le ih l ie ferungen ausge­
arbeitet , durch d ie in erster L in ie Großbr i tan­
n ien betroffen w i r d . Die Bere i tw i l l i gke i t der 
Vere in ig ten Staaten, Großbr i tann ien m l tPaeh t -
u n d Le ih l ie ferungen we i te rh in beizustehen, ist 
in den letzten Monaten ständig ger inger ge­
worden . In Quebec gelang es Church i l l , von 
Roosevelt das grundsätz l iche Versprechen t\\ 
erhal ten, daß Großbr i tannien In dem gleichen 
Umfang w ie vorher m i t Pacht- und Le ihwaren 
bel iefer t werden würde. Dieses Versprechen 
ist zunächst unbekannt gebl ieben. A ls später 
durchs icker te, welche Zusagen Roosevelt ge­
macht hatte, erhob sich In den Vere in ig ten 
Staaten ein fö rml icher Proteststurm. Der 
„ D a i l y M i r r o r " stel l t fest, Roosevelt habe ke i ­
neswegs das Recht, amer ikanische W a r e n an 
Großbr i tann ien zu verschenken. A u c h müsse 
dem Un fug ein Ende berei tet werden, daß 
Großbr i tann ien die Pacht- und Leih l ie ferunget t 
aus den Vere in ig ten Staaten dazu benütze, um 
seinen Expor t zu stärken. A u f diese Weise 
ziehe man sich einen Konku r ren ten heran, den 
man später von den W e l t m ä r k t e n w ieder 
werde verdrängen müssen. 

I m Ansch luß an die Besprechung zwischen 
Roosevel t und Church i l l In Quebec verhande l te 
der br i t ische Finanzsachverständige Lord Key -
nes wochen lang m i t den nordamer ikan ischen 
Stel len über eine Neurege lung der Pacht- und 
Le ih l ie ferungen. Die Neurege lung, die jetzt 
ke ineswegs als Erqebnis der mi t te lbaren Ver ­
hand lungen von Keynes mi t Morgen thau und 
seinem Mi ta rbe i te r W h i t e , sondern als D ik ta t 
des Wash ing toner Pacht- und Leihausschusses 

„Die Lage in Belgien ist außerordentlich traurig" 

Verkündet w u 

amer ikanischen Leinneierungen im .innre «na uommmi • • — - — . -
um rund 50 Prozent vor . W a r e n , die »ich zur de« Krieget auf die anderen Partner aoi 
Umarbe i tung für den wei teren Expor t e ignen, zen. England als der schwächste « «Jn^rchgahe 
w i r d Großbr i tannien auch auf dem Pacht- und Hauptpartner befindet sich dabei von 
Leihwega nur bekommen können , wenn es herein In einer ungünst igen Lage, 
d ie le W a r e n bar bezahlt . A l t Höchstgrenze für 
die L ie ferungen des Jahres 1945 ist ein Höchst­
betrag v o n 5,6 M i l l i a rden Dol la r festgesetzt. 

Church i l l mußte am Donnerstag Im Unter­
haus eingestehen, daß diese Regelung n icht dem 
entspreche, Wal Großbr i tann ien erwar te t habe. 
Großbr i tann ien b le ib t aber n ichts anderes Übrig, 
a l r sich In das Unvermeid l i che t u fügen. Für 
Großbr i tann ien entsteht nun die Frage, welchen 
Lieferungen es im kommenden Jahre den Vorzug 
gbben w i r d . A u c h darüber machte Church i l l 
e in ige Andeu tungen , als er auf den ungeheu­
ren Bedarf on Baumater ia l und fer t igen Holz­
häusern h inwies. Dieser Bedarf e rk lä r t s ich 
schon a l le in aus der Tatsache, daß 4,5 M i l l i o ­
nen Häuser In England endweder zerstört oder 
be tchäd ig t wurden , d ie wiederhergeste l l t wer ­
den müssen. Die Br i ten wo l l en also den Bezug 
von Kr iegsmater ia l e inschränken, um mehr 
bauen zu können. Der Gedanke, daß Großbr i ­
tannien nach Beendigung des europäischen 
Kr ieges seine ganze Energie i n die W a a g ­
schale wer fen solle, um den Paz i f i kk r ieg zu 
Ende zu führen , wa r in Großbr i tann ien niemals 
v o l k s t ü m l l c h i er w i r d es heute weniger denn 
je sein. 

Die Pacht- und Leihbesprechungen, die 
diesseits und jenseits des A t l a n t i k geführt 
werden , zeigen mi t al ler K larhe i t , daß auch die 
w i r tscha f t l i chen Auss ichten des Krieges von 
Mona t zu Mona t t rüber beur te i l t werden und 
zu Reibereien An laß geben. Je größer die 
w i r tscha f t l i chen W u n d e n s ind, die der Kr ieg 

y Mim 

D i e Minenfe lder i n Frankreich j f t e n d 
r. Madrid, 2. Dezember. Infolqe großer » inen a 

genfälfe tat die Seine über die Ufer getre« , ' °er G 
und damit erneut da« Heranbringen von K0» j ™erice t 
nach Pari« auf dem Wasearwege u n m « ^ S | f , » ^ h ! 
gemacht, berichtet „Madrid" von der £ S Ii.» £ 9 ' 
»Ischen Grenze, Bin Korrespondent des B»™ «'"•Der j 
meldet ferner, daß vorläufig an eine ff80'*! M ! 0 1 ' A U C 

Landbestellung In Frankreich nicht gedj» {""««In in 
werden M n n e . Neben anderen SchwferKl»'" Oer Ai 
ten müßten vor altem erst die Minenfeld?' : i j . elnzun 
«eitlgt werden, die auf Inagesamt 9500 He*' « wird 
geschätzt würden. Die Regierung habe ^«'le für 
Bildung von Freiwilllgenabteilungen fflr w

u c h die 
Beseitigung der Minen aufgerufen und « ? « d o r t r . 
kündigt, daß sie zwangsweise Einberufung «erabem 
vornehmen werde, fall« die Zahl der F r e ! * " b ' D f e 
(Jen nicht genüge. ^'er-Strs 

kh*ri für 
Brasil ien rüstet gegen Argenttnl«» C r S 
r. Genf. 2. Dez. M i t Unterstützung i l ! ' r < i « n d 

U S A , «o berichtet die „New York HereM * Jt Bröffm 
— t '«chabteili 

ie Zam j j l j ^ e r (R 

worden, um dl« brasilianische Grenze »•"K̂ ' 
Argentinien „zu verstärken". Die T 
seien mit modernen Waffen ausgerüstet. . 
unter dem Pacht-und Leih-System geliefert*"' 

TrupPl Verd I 
blCelhnach 

r. Genf, 2. Dezember. Belgien tat ein Probe-
fa l ! für Europa, bekennt e in Sonderkorrespon­
dent der „ D a i l y M a l l " aus Brüssel. Die Span­
nung er innere an die Zustände auf dem Bal­
kan . A l l g e m e i n füh le man, daß es ba ld zu 
einer großen Kr ise kommen müsse. Die Le­
bensmi t te lnot und der Streit um die Regierung 
seien die w loht igs ten Probleme. Die Regierung 
Pier lo t führ te die We isungen v o n Eisenhower 
durch , der i n Belgien Ruhe und Ordnung 
b iauche . Abe r die Kommunis ten seien der A n ­
sicht, daß d ie Ang lo -Amer l kane r fa lsch unter­
r i ch te t und falsch beraten seien, und daher 
a ibe i te ten sie mi t Streik und Demonst ra t ionen. 
Zu ernsten Bedenken, so ber ich te t e in Sonder­
kor respondent der „ N e w s Chron i c le " aus der 

belgischen Hauptstadt , gebe das bei der Be­
vö l ke rung Belgiens vorherrschende Gefühl A n ­
laß, daß es Ihnen unter der deutschen Besatzung 
erhebl ich besser gegangen sei. Die ganze Lage 
sei sehr ver fahren und außerordent l ich t raur ig . 

Bomben auf Pariser V o r o r t 
r. S tockho lm, 2. Dezember. Laut Reuter 

te i l te da« Hauptquar t ie r Eisenhowers mi t , daß 
am Frei tag ein USA.-Bomber, der deutsches 
Gebiet angrei fen wo l l te , „au« Versehen" einen 
V o i o r t von Parle bombard ier t habe. Da« 
Haup tquar t ie r der USA.-Luf twaf fe spr ich t von 
e inem „ technischen Fehler" . Die Bomben seien 
auf Is«y-Les-Moul ineaux gefa l len. 

den. Ein Stob von USA.-Armeeofflzleren "'Juî "̂ ' 
die Brasilianer in den neuesten Methoden. t t i j e h u ° " ' 
Luft- und Landkriege« au«. Die USA.-R™| bedingten 
rung habe auch Kriegeflugzeuge zur ficht «oll 
gung gestil lt und Plugfelder gebaut. '>nq0 Fe 

Jita 6011 

M e u t e r e i schwarzer Matrosen J« Rüstu 
,,<>>« Ferien 

Genf, 2. Dezember. Fünfzig zur
 U*J» die h< 

Marine eingezogene Neger wurden, Werfer ie: 
„Washington Post" meldet, wegen Meid. e ' hnach 
zu Gefängnisstrafen von 

wegen ^ " T . J " . 
acht bi« f ü « ' * > c h W e i in von ocni um • M J 

Jahren veru r te i l t , we i l sie e ich nach % 'einen ni 
großen Explosion In Port Chicago In der ' * o m m e n ; von Los Angele« weiger ten, 
Bord der Schiffe zu br ingen. 

Mun i t i on , D , e n f i , 

Besatzung von Dankirchen zerschlug Feindkräfte 
Aus dem FÜhrerhauptquartter, 2. Dezember. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt! I m Raum von A a c h e n lagen die 
Brennpunkte der heißen Kämpfe wiederum 
nordöstlich Geilenkirchen und in den Waldge­
birgen bei Hürtgen. Unsere tapleren Verbände 
wiesen unter starken gegnerischen Verlusten 
an Toten und Gefangenen die Masso der fclnd-

' liehen Angriffe ab. In Linnich Ist der Feind 
eingedrungen. A n der l o t h r i n g i s c h e n 
Grenze versuchten starke gegnerische Kräfte 
nordwestlich des Warndt in Richtung Saarlau-
tern durchzustoßen. Sie blieben nach gerin­
gen Anfangserfolgen vor unseren Betestlgun-

Sen liegen. Im Raum von Saarunion warfen 
ewährte Panzerverbände den dort erneut an­

greifenden Feind auf seine Ausgangsstellungen 
zurück. Neue feindliche Angriffe Ira E l s a ß 
kamen vor unseren AbrlegelUngsfronten so­
wohl beiderseits Ingweiler wie zwischen Mar­
ktreh und Rheinau zum Erliegen. In harten A b -
wehrkämpfen um Schlettstadt machten untere 
Truppen zahlreiche Gefangene. Die Besatzung 
Von D ü n k i r c h e n zerschlug feindliche 
Kräfte, die nach starker Arti l lerievorbereitung 
vorübergehend in das östliche Vorfeld der 
Festung eingedrungen waren. 

Das Störungsfeuer unterer Fernwaffen auf 
London dauert an. Auch das Gebiet von Ant­
werpen lag welter unter stärkerem Betchuß. 

In M l t t o l l t a l l e n gewannen unsere 
Fallschirmjäger am Monte Grande westlich 
Imola In kühnen Unternehmungen neue Stel­
lungen. Britische Angriffe östlich Faenza 
scheiterten In unserem Feuer. 

Auf dem B a l k a n haben starke Nachhuten 
nach Zerschlagung aller feindlichen Störungs-

Versuche die Gebiete nördlich des Skutari-Soes 
und das Tal der westlichen Morawa erreicht. 
In Südungarn drückt der Feind aus dem Saum 
Von Ftlniklrchen welter nach Nordwesteta und 
Norden vor. In der Linie Kaposvarpaks sind 
Kämpfe mit den feindlichen Angriffsspitzen im 
Gange. Eigene Gegenangriffe säuberten wei­
tere Gebiete im Südwestteil des Matra-Gebir-
ges von den Bolschewlsten. Nordöstlich M i -
tkolc hält der Feind seinen starken Druck auf­
recht, doch verwehrte Ihm die zähe Gegen­
wehr unserer Divisionen größere Geländege­
winne. In der Ostslowakei scheiterten Ort­
liche Angriffe der Sowjets. An der gesamten 
Übrigen Ostfront kam et auch gestern nur zu 
unbedeutenden Gefechten. Im Monat Novem­
ber hat die deutsche Luftwaffe Im Osten 369 
sowjetische Flugzeuge abgeschossen. 

Die Anglo-Amerlkaner setzten gestern am 
Tage ihre Terrorangriffe gegen die Zivilbevöl­
kerung am Oberrheln und in Westdeutschland 
fort. Durch Bombenwurf und Bordwaffenbe-
schuß entstanden vor allem in kleineren Orten 
Gebäudeschäden und Pertonenverlutte. In den 
frühen Abendstunden drangen Störflugzeuge 
tiefer Ins Reichsgebiet ein und warfen ver­
streut Bomben. Die anglo-amerikanische Luft­
waffe verlor Im vergangenen Monat an der 
Westlront und Über dem Reichsgebiet 907 
Flugzeuge, darunter 466 viermotorige Bomber. 

Deutsche U-Boote versenkten aus einem so­
wjetischen Mlnensuchverband Im Finnischen 
Meerbusen einen Minenleger, einen Bewacher, 
ein Minensuchboot und ein größeres Trans­
portschiff. Zwei weitere Einheiten einet feind­
lichen SicherungBVerbandet erhielten Torpedo­
treffer. 

«utlgen i 

I m Rücken des Feindes gelande'jfifeJJ 
r. Tok io , 2. Dezember. Das kaiserl ich-) ' ! I e r m i t a< 

nische Hauptquar t ie r gab am Sonnabend Neuer 
kannt , daß eine Spezial-Luft landeeinhe» "f die in 
26. November mi t v ie r Tronsportflug« 6} 1,! | * a n n t m , 
auf dem v o m Feinde besetzten Te i l der ' l ' os tämter 

Au f k l ä re r ste l l ten fest Leyte landete. Au fk lä re r stel l ten fest, u<j"|J 
Truppen einen großen Te i l der ' " ' " l ' f oT 
Flughäfen erstürmten und bisher große " ' 
erzielen konn ten . , A v - w u 

I n den USA. traf aus China die U»f 
ein, daß die Japanischen Stre i tkräf te sc«1" i 

Reichwei te der Birmastraße südl ich 
Tschungk ing angekommen sind. Die p. ' j 
chung der Birmastraße würde al le An'y 
gungen, eine Landverb indung zwischen 
und Birma of fenzuhal ten, zunichte m a c h n " ^ 
Erkenntn is , d ie der nordamer ikanische 
r ichtendienst bei Verb re i tung dieser M e ' 
als „äußerst beunruh igend" bezeichnet. 

Der Tag in Kurse 
„Der deutsche So/da! hat die materiell* ,3 

legenhell der Alliierten beilegt", schreibt . " 1 ' 1 
clones" In einem Kommentar tur Lag» an d*" 
päilchen. Pronltn. 

In den letzten Novembertaqen venut*'" 1 ,J 
tische Schtlleeinhellen erneut, »Ich der klein*".^ 
Piscopi, die zwischen den baden Dodekan^Lj. 
Rhodo» und Cool liegt, zu nähern. Zwei >ein j . 
Zertt&rern gelang *», In die Levadl-Bucht e'nLd 
gen, Qutliegendcs Feuer der deutschen \ t i 
artlllerie zwang sl* jedoch schnell zum Abd'en 1 

Wie da» USA.-Marlnemtnlslerlum am F ' 8 ' 1 » . . 
kannlgab, gebe da» bei der Untersuchung dl,ftA 
Qtrlchtthol In Pearl Harbour gesammelt« '.^ 
mateilal keinen Anlaß tu einem krleg»g'ii°" 
Einschreiten gegen Penonal der USA.-Marlt1*' . i • Ii i i 
V w l i | und Dtucfc l Lltnnmmtlilwr Zeitung, DruekvrM a. Vvtaf^'t^^ 
V«rht>l<iu>l Wiltuln M«tMl ( t Z. WtKrmadu; L V. BartoM Vitt 
Hupuduir i idUM D«. Kurt P M f f « . U u n i v t i x h . fBr *M**r
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Lange Gasse 13 
48 Roman von Hanl Quill K » r n may r 

Flor ian sitzt m i t e iner Pfeife v o l l Tabak , 
d ie er ka l t raucht , In seiner Stube und sin­
n ier t . W a r u m die Me is te r in dem anderen, der 
n ichts v o m Gewerbe der Fle ischhauer u n d 
Selcher versteht , in Liebe zugetan Ist, begrei f t 
e i n icht . F lo r ian hat ke in ver t rau l iches W o r t 
zwischen Mar ia Theresia und M ichae l Raindl 
gehört. Abo r er spürt es: diese be iden M e n ­
schen sind sich gut. Und er? Soll er a l le A r ­
beit h inwer fen und fort laufenV N e i n , F lor ian 
w i r d auf M a r i a Theresia wa r ten l E in Tag w i r d 
kommen, sein großer Tag. Mar ia Theresia w i r d 
ihn brauchen. — 

Der Dienstag ist e in hel ler Tag, e in Sonnen­
tag. D ie erste Kund in k o m m t aus Neug ie rde . 
Geschickt von der Konkur renz , v o m Fle iscn-
hauer Fröh l icher aus der Läimburggasse. „ N a 
t c was, na so was, Frau Borghoier , w i e Sie 
gut aussehen! Fesch sind S' geworden I " V ie le 
Fragen ste l l t d ie neugier ige Kund in , Sie kau f t 
d ie iß ig Dekagramm Rindf le isch für die Suppe 
und von jeder Wurs tso r te f ü n ' Dekagramm. 
Die Konkur renz muß doch kosten, w ie es m i t 
der W a r e bei der Berghofer in bestel l t Ist. Ob 
man v o m Her rn Gemahl , v o m Her rn K a r l l 
n ichts gehört habe? „ M e i n Gott, w i e die Zei t 
vergeht — — — und der Her r Ka r l l w a r so 
e i i guter Mensch . " 

Und Mar ia Theresia n i ck t : „Ja, mein M a n n 
W a r w i r k l i c h ein guter Mensch , " 

Die nächste Kund in kommt . „ B l t f tehön, 
Zwanzig Deka Kalbslabor, und e in dünnes 

Schnitzerl v o m Schwein , aber ohne Fet t . " 
U n d m i t v i e l em Gestöhn, w e i l sie 06thmo-
le idend Ist, naht dann Frau Katzenz ler l , die 
Hausbesorgerin vom Anwesen Lange Gatse 11. 
„Grüß Got t , Frau Berghofer. Na so eine 
Freude", gesteht sie. „Ich heb' t u met'm Pepi, 
dat ist jetzt mein vierter Mann, die andern 
diel, Gott laß t l e sel ig ruhen, W i t t e n S', tlnd 
ja gestorben. Alto zu mel'm Pepl heb' ich 
g'tagt, mein Pepi l t t nämlich Maurer, leider 
tchläft erden ganzen Winter, well die Maurer 
nur im Sommer, wegen der Witterung im Som­
mer, beim Bau arbeiten können. Alto zu mel'm 
Pepl hab1 Ich g'tagt: Die Berghofer in , untere 
Maria Theresia, hab' Ich g'tagt, die kenn' ich 
noch, wie tle 10 ein Kind wer, die Ist wie» 
dergekommen. Wie alt waren S' denn, wie 
wir uns kenneng'lernt hab'nf Wie 5' von der 
Schöckelgegend hereinkommen sind. Vierzehn 
Jr.hr' g laub' ich. Stimmt'»? Ich hab' zu mel'm 
Prp i g'sngt: Schon als Kind kenn' Ich die Ma­
ria Theresia. Entschuldigen S' aehon, Frau 
Berghofer, wenn ich Maria Theresia tage, aber 
Sie wlsten, Ich habe Sie je aufwachten teh'n, 
Abef fesch »lnd S' g'wordenl Rlcht'g schön 
tlnd S'. Die braunen Augen und dl« schönen 
Zopf, Ja, da werden ja die Männer raln nar­
risch nach Ihnen sein. s*e werden ja sicher 
wieder heiraten, ltt ja klar, wan 'm denn nicht. 
So eine fesche Perton wie Sie, die braucht 
einen richtigen Mann. War' doch schade, 
wenn S' nimmer heiraten tät 'n. Sie, Prau Berg­
hofer, Ich wüßt ' e inen, dei helrat ' Sie mit die 
Kinder v o m Fleck weg. ' D e r He r r SimSorg, 
e in pensionier ter Hofrat v o n d e r Landesregie­
rung. Dreimal hat er schon geerbt. Drei alte 

Tanten wa ren s'. Hunder t tausend Schilling und 
den ganzen Schmuck von die alten Weiber 
hat er geerbt. Der Her r Ho f ra t sagt immer 
zu mir: Frau Katzenzlerl, tagt er, ich auch' eine Prau, Witten S', die hinten und vorn was 
hat, so richtig Holz vor der Hütten. Nicht to 
•ine, die autschaut, wie ein Hatebußstecken, 
wo man nicht weiß, wat hinten und vom 
ltt — — —- —. Und hunderttautend Schilling 
sind a<n schönet Geld. Der Hofrat ist nicht 
mehr der Jüngste, aber auch nlrht der Alteste. 
Slebehundfünfzlg ltt er. Geht noch kerzen-
gerads." 

Maria Theresia hört, ohne die Lippen tu 
verziehen, Frau Katkenzlerl geduldig su. Die 
Redseligkeit der Hautbetorgerln vom Elfer-
Maua ltt i h r noch In Erinnerung. DletelbeFrau 
Katretulerl hat damals, vor vier Jahren, Ma­
ria Theresia In der Nachbarschaft, schlecht ge­
macht und herumerzählt! Seit dlete Hungsr-
lelderltche, dieses Weibsstück, In der Lange 
Geste 13 Ist, seitdem geh"t dort abwartt. Die 
alten Berghofer-Leute und dar einzige Sohn, 
dar Karll, der der Maria Theresia In die Falle 
gegangen ltt, all die Laut' tlnd tu bedauernl — 

Und Maria Theresia muß an Ihren Freund 
Matthta« fireqensar denken, der einmal tu ihr 
getagt hat : Gär v ie lse i t ig kann die Sprache 
sein. Alle Wendungen de« Gemüts, de« Cha­
rakter« macht ohne Schwierigkelten die 
mtnnchllche Zunge mit. 

Frau Katzenzler l kauf t für sechs Hauspar­
te len ein. PlelRch, Knochen, Stücke von der 
Lunge, Inhere len, Wurs t , und zwei K i l o g r a m m 
Schweineschmalz. Vo l lgepnck t Ist die E in-
keufstasche. M a r i a Theresia weiß, daß Prau 

*4 
16' 

Katzenzler l als Kundschaf t und als 
6 thaf tsbr lnger ln sehr w i ch t i g Ist. So 8' '4 
Ihr grat is e in halbes K i l o S iede f le l< e n jii 
„Küß d' Hand , Prau M a r i a Theresia. / % V a , e | 

schön bis i n H imme l au f i . " Sie hat o> j t n n fler 

t ieh t , M a r i a There t las Hahd zu küss«' n« Q c f a 

Tränen gerühr t steht Frau Katzen zierl d» 
so was, so «chön t i h d S'. W e n n da« £? f l r ,» j^nte 
a l len Berghofer -Leuf er leben hät ten K ' n n I»"len, 
Prau Katzenzler l Ist n icht g lück l i ch , « » ] 
n icht noch eine He im l i chke i t sagen K«> a 
«fal l t t l e «Ich denn auf die Zehensp't«f, ^ 

ha 

Ii 
•Sa» 
Vk r ( r l e 

f lüster t Mar ia Theresia Ins Ohr : „S ind » W r 

dumm, gnä' Frau, nehmen 8' den H o f f Ä " i 1 Wiaer a ] 
dert tausend Schi l l ing und der vi«'» To« d e r 

Schmück t " — ftB(i Jfrirje F ( 

Aus Neugierde kommen v ie le Men» c ,4 D s 

da» Qeachäft Lange aasse 13. »' '« t« n . t 

Wurs tzeug von der ganzen Grazer s l Ä ° h ' i ' , , |4 ,ftsiürr 
gen S' bei der Bergho fe r in " ' t p r i e M » | C I J« Tj,„ n 

„,i *v.„ L ? selben Tag herum. ..riô  J*cht v 
M a r i a Theresia hat steh Ach tung ve r* > tH Ĵ k R e l 

bei F lo r ian , bei der Hausbesorger in » ; j ' « o r q t l 
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z ier l , bei den a l ten Kunden, die rwen 
al teh Berghofer» Lebzeiten e inkau fe" ^ 
bei den neuen. Nach e in paar T a g e n » (m 

»UM, », c 

d l« W i r t e in der Nähe der Langen G*«** ^ j j t 

Urft sich zu erkund igen, w ie es r n i t ^ f l e i 

m l ! dem Ware-Au fschre lben siehe» ( g T 
„Kred i t? N e i n ! " Kred i t k a n - N " \Vj 

f«Ma nicht gehen. Sie kauft die W i

 lBtn 
die besten Schweine, Schlacl i torhsen, gm 
Erstklassige W a r e bekommt man " r ^ r j | 
bfcrft Kasse. M i t der Abwe isung let,BV«'*J 
Verfahren« hat Mar ia Theresia e ine" f d » 
flieg er rungen. -(Fortsetzuns 
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Gemeinschaftsverpflegung 
Ütn den in Hande l und Handwerk Beschäl-

v-1«« in fo lge der geänderten und zum Tei l 
?j rcrigahenden Geschäftszeit täg l ich während 
* ' M i t t ag i ze i t Gelegenheit zur Einnahme 
'"Hw warmen Essens zu geben, w i r d die Ge-
' • I t is thaf tsküche des Sozialgewerks jetzt ent­
g e h e n d erwei ter t . Du rch diese E in r i ch tung 
' 'nrien alle Betriebe bis zu 100 Beschäft igten 

der Gemeinschafteverpf legung des Sozlal-
erks te i lnehmen. Da« Essen selbst kann In 

|!«r Küche — die «Ich in der U l r i ch -von-Hu t ten -"fafle bef indet — betrieb«wel«e abgeholt wer-
Der Auebau einer we i te ren Küche ist ge-

-nt. A u c h besteht die Mög l i chke i t , das Essen Ritzeln In einem Gemeinschaftsraum — der 
* der Adol f -Hl t ler -StraDe 120 err ichtet w i r d 
Jj' einzunehmen. In der Ado l f -H l t le r -St ra f le 
J™ w i r d zur Zei t eine ärzt l iche Betreuungs-
J*He für Hande l und H a n d w e r k er r ichtet . 
V>ch die Geschäftsstel le de« Sozialgew<erks 

sWflJlfd dor th in ver legt . W e i t e r e Maßnahmen, w i e 
"erabendgesta l tung usw., werden vo rbe re l -

•}!• D ie Eröf fnung der Räume in der Ado l f -
Wtler-Streße 120 er fo lgt am 15. Dezember. Das 
B**en für Betr iebe kann sofor t der Gemeln-
fijiaftsküche entnommen werden. Um eine 
"»«reicht über die Eesenteilnahme zu erhal ten, 

rden d ie Betr iebsführer gebeten, steh b is 
Eröf fnung der Geschäftsstel le mi t der Kre le-
abte l lung „Der Deutsche H a n d e l " In der 
'. (Relchsschatzmeieter-Schwarz-Platz 1, 
mar 39, Ruf: 250—50, Hausapparat 2, I n 

^ _ t b i n d u r t g zu setzen. 
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fem i n «O^mimfislaitt ßefuch öee neuen Führer* Oer Motorgruppe WarthelanD AmunsumiVDutötw&&n& 
Kaum hatte der von Korpsführer Krau« neu­

ernannte Führer der NSKK.-Motorgruppe War ­
theland, Ober führer P o p p e k , sein A m t In 
unserem Gau angetreten, als er auch schon 
mi t soldatischer Schnel l igke i t dabei l t t , «einen 
Gruppenbere ich v o n der Seite der A rbe l t und 
der Ausr i ch tung her kennenzulernen. Sein 
erster Inspekt ionsbesuch gal t der NSKK. -Mo-
torstandarte M 116 In Ll tzmannstadt. 

A m Frei tagabend wa r das Führerkorps die­
ser Standarte mi t dem ste l lv . Führer der Stan­
darte, Oberstaf fe l führer H l l k e n b a c h , an 
der Spitze zum Appe l l angetreten, um dem 
neuen Führer der Moto rg ruppe vorgeste l l t zu 
werden und um von ihm die Weisungen und 
Richt l in ien für die we i te re A rbe i t im NSKK. 
entgegenzunehmen. I n einer r ich tungweisen­
den Ansprache betonte der Führer der Mo to r ­
gruppe d ie unabdingbare No twend igke i t des 
totalen Einsatzes a l ler im NS.-Kraf t fahrkorps 
zusammengeschlossenen Kräf te . Rückhal t lose 
H ingabe an die Aufgabe, beseelender Ideal is­
mus müssen Führer und Männer er fü l len , u m 
die Aufgaben, d ie noch vo r dem deutschen 
V o l k e l iegen, zu meis tern. Ideal isten und 
Kämpfer entfachten in den Jahren des deut­
schen Niedergangs nach dem Ersten W e l t k r i e g 
die nat ionalsozial is t ische Bewegung, d ie, von 
den g le ichen Ideal is ten und Kämpfern getra­
gen, das neue Reich schuf. Und Ideal isten und 
Kämpfer s ind heute nö t ig , u m das von den 
Feinden bedrohte Reich r u schützen und da­

mi t die Zukunf t und Por ten tw ick lung kommen­
der deutscher Geschlechter zu sichern. 

In e indrucksvo l le r K la rhe i t entwar f dann 
Ober führer Poppek vo r seinem Führerkorps 
e in Gesamtbi ld der derzei t igen mi l i tä r i sch-
pol i t ischen Lage, um dann die Sonderaufgaben 
des NSKK. im War thegau zu umreißen. Zur 
Frage der Moto r i s ie rung stel l te der Führer der 
Mo to rg ruppe fest, daß im H inb l i ck auf d ie er­
höhten Transportaufgaben der k ra f t techn i ­
schen Ausb i ldung i n ihren verschiedenen zeit­
bedingten Formen nach w ie vo r besondere 
Bedeutung zukommt — sowohl für die Kr leg -

• führung als auch für d ie Versorgung der 
Heimat . * 

Oberführer Reinhold Poppek l t t ara 26. 5. 1909 
In Ostpreußen geboren, ist also Grent l tnder und 
bel l t t t all solcher weitgehendes Verständnis für die 
räum- und volkstumsbedlnqten Besonderhelten des 
Warthegaus. Im Jahre 1929 l t t er der Bewegung 
beigetreten und seither In vordertter Kampfl inle ge­
blieben. Er war Führer von Standarten und einer 
Brigade In verschiedenen Gauen des GroOdeuttchen 
Reicht und führte zuletzt die NSKK.-Motorgruppe 
Ostpreußen In seinem Helmatgau. Da t entschei­
dende Ringen um d e i GroßdetiUohen Reiche» Be­
stand und Zukunft sieht Oberführer Poppek wieder 
in vorderster Kampfl inle — diesmal In den Reihen 
der Wehrmacht, der er von 1939 bis 1944 angehört. 
Er hst an den verschiedenen Pronten an zahlreichen 
Kämpfen teilgenommen, darunter auch am Feldzug 
In A f r ika , und Ist Träger verschiedener Tapferkelts-
auuelchnungen, unter ihnen des Eisernen Kreuzet 
1. und 2. Klasse. R. 

Unfere Feuerfchufcpolizel ift ihrer Aufgabe gemachten 
V e r d u n k l u n g v o n 16.25 bis 7.10 Uhr . 

We ihnach ten längere Schul fer ien. Die 
•Ihnachtsfer ien der Schulen sol len eich im 
'gemeinen, nach einem Erlaß des Reichs-

Wehungsmin ls ters , nach den ör t l i chen, kr legs-
'»dlngten Verhäl tn issen r ichten, Der Unter­
bot so l l jedoch einerseits n icht durch zu 
'"ge Fer ien beeint rächt ig t werden, ander­
e s so l l jedoch nach Mög l i chke i t Koh le für 
j * Rüstung gespart werden. Deshalb werden 

Perlen mehr in die ka l ten Monate stat t 
J die heizungsfreien ver leqt werden. Die 
!?lerferien werden zum größeren Tei l den 

eihnachieferien zugetei l t werden, so daß 
J*th Weihnach ten d«t Un te r r i ch t Im al lge-
f* inen n icht vo r M i t t e Januar wieder aufge­
grünten w i r d . 

Die neuen Geschäftsstunden. A u f die in der 
*Utigen Ausgabe Im amt l ichen Te i l ' ve rö f f en t ­
böte Bekanntmachung über die neuen Ver ­
botszeiten v o m 3. Dezember bis 3, März sei 
' "m i t . aufmerksam gemocht. 

Neuer Schalterdienst der Post. W i r machen 
die in dieser Ausgabe enthal tene amt l iche 
anntmachung über die Schalterstunden der 

|\_»tämler aufmerksam, 

[Auf jedes Begleitpapier | 
kommt es an 1 

Die Versorgung der Front hängt vom 
reibungslosen funktionieren der Reichs­
bahn ab. Beherzige darum fo lgende 
Punkte: 

7. Kein Wagen darf aufgehalten 
werden, weil Begleitpapiere 
fehlen. Alle Papiere mit latei­
nischer Schrift deutlich und 
vollständig ausfeilen. Gib die 
Frachtbriefe schon v o r der 
Abholung der Wagen von 
Privatgleisanschlüssen bei der 
Güterabfertigung abl 

S. Bei Sendungen ins Ausland 
gehören Ursprungszeugnisse, 
Rechnungen, Ausfuhrbewilli­
gungen usw. gleich zum 
Frachtbrief! 

Wer der Reichsbahn hi l f t , 
hilft der Frontl 

AuHdinelden. sammeln. Immer wieder Ist«« I 

I n diesen Tagen ist es fünf Jahre her, daß 
das Feuerschutzwesen Litzmannstadt« In deut-
scl.e V e r w a l t u n g genommen wurde . Aus die­
sem An laß fand i n den Kammerspie len e in 
Dienstappel l statt, an dem auch der Kr iegsver ­
treter des Oberbürgermeisters, Oberreg ierungs­
rat Dr, B r a d f 1 s c h, te i lnahm. Der Komman­
deur der Feuerschutzpol izei , Oberstleutnant 
M i c u s, gab, nachdem er In würdiger Welse 
der Toten gedacht hatte, be i dieser Gelegen­
heit einen Rückb l i ck auf die Geschichte des 
Feuerschutzes In unserer Stadt. Bis M i t t e des 
19. Jahrhunderts h ie l t es die russische V e r w a l ­
tung überhaupt n icht fü r nö t ig , Feuerschutz zu 
betre iben. Verschiedene Großbrände und das 
Anwachsen der Stadt, besonders die sprung­
hafte En tw i ck l ung der Tex t i l i ndus t r ie zwangen 
aber zu einer Lösung. A l s die Stad tverwa l tung 
nichts unternahm, gründete der deutsche T e i l 
der Bevö lkerung , besonders die Bürgerschüt­
zengi lde, unter ta tk rä f t ige r H i l f e des Indus t r ie l ­
len Grohmann am 18. Februar 1875 eine f r e i ­
w i l l i ge Feuerwehr. Durch Spenden wurden die 
ersten Geräte beschafft. I m fo lgenden Jahre 
wurde die W e h r auch amt l ich anerkannt , doch 
blieb sie der russischen V e r w a l t u n g stets ein 
Dorn im Auge. Selbstverständl ich gab es euch 
ke ine r le i Zuschüsse. 1895 wurde die „stabile 
Wache", die aus Berufsfeuerwehrmännern be­
stand, Ins Leben gerufen. 1903 gründete d ie 
russische V e r w a l t u n g ein Konkur renzun te rneh­
men, das aber ke iner le i Bedeutung er langte. 
Die f inanzie l len Nö te wa ren immer drückend. 
Aus ihnen e rk lä r te es sich auch, daß neben 
den Feuerwachen stets auch Säle er r ich te t w a ­
ren, die vermie te t werden konn ten und Ge ld 
e inbrachten. I m We l t k r i ege beschäft igte s ich 
die W e h r m i t e i len mögl ichen Aufgaben, so 
mi t Schornste inre in igen, Ordnungsdienst , Ve r ­
wundetent ranspor ten und sogar mit der Post­
zuste l lung. Stets war die W e h r zugleich ein 
H o r t des Deutschtums. Nach Einzug der deut­
schen Truppen, am U . November 1039, wurde 
die damal ige Lodzer Feuerwehr in deutsche 
V e r w a l t u n g übernommen. Die Überp rü fung des 
Vorhandenen war erschreckend, zumal die Po­
len bei ihrer F lucht so v i e l Wie mög l i ch m i t - ' 
genommen hat ten. So mußte ,von Grund auf 
neu angefangen werden. W e n n Oberst leutnant 
M icus t ro tzdem nach einer eingehenden Sch i l ­
derung des heut igen Bestandes und unter Be­
rücks ich t igung des Ausbi ldungsgrades feststel ­
len konnte , daß es die heut ige Feuerschutzpol l» 
zei in Li tzmannstadt m i t Jeder W e h r des A l t -
reiches aufnehmen kann , so l ieg t dar in zu- . 
gle ich die Ane rkennung für eine rastlose und 
unermüdl iche Au fbauarbe i t In den vergange­
nen fünf Jahren. Belm Beginn waren keine 
Fahrzeuge, ke ine Schläuche, keine Schöpfstel­
len vorhanden, es gab keinen organisierten 
Meldedienst und vor allem auch ke ine ausrei ­
chend ausgebi ldeten Männer. Das Ist alles i n ­

zwischen nachgehol t , bei Berücks icht igung der 
kr iegsmäßigen Schwier igke l ten e in wahrhaf t 
stolzes Ergebnis. 

Oberregierungsrat Dr. B r a d f 1 s c h sprach 
der Feuerscbutzpol izei , dem Off iz ierskorps und 
dem Kommandeur für die geleistete unermüd­
l iche A rbe i t den herz l ichen Dank der Stadtver­
w a l t u n g aus und hob seine besondere Freude 
darüber hervor , daß die Feuerschutzpol lzel 
Li tzmannstadt nunmehr den An fo rderungen an ­
gegl ichen Ist, die man im A l t r e i ch zu stel len 
gewohnt war . Er g ing dann auf die Bedeutung 
des November^ für die deutsche Geschichte e in 
und le i tete daraus Und aus dem Opfer unserer 
To ten die Forderung an uns al le ab, noch mehr 
eis bisher a l le Anst rengungen auf den End­
sieg zu vere inen, an den w i r unverbrüch l i ch 
g lauben und für den w i r arbei ten und kämpfen 
bis zum letzten Atemzug. 

Das Bekenntnis zum Führer und die Lieder 
der Na t i on beschlossen den Dienstappel l , G. K. 

Gauhauptttadt 
Wieder eine Taschendiebin unschädl ich ge­

m a c h t Dia Pol in Mar ia Magdalena Baranow« 
sk i geb. Zb iersk i hatte bereits w iederho l t we­
gen ihrer diebischen Veran lagungen mi t den 
Ger ichten Bekanntschaft gemacht. Vo r einiger 
Zei t gelang es ihr , aus dem Stammlager, i n dem 
sie eine Strafe verbüßte, zu entweichen. Sie 
tr ieb sich dann beschäft igungslos in Posen um­
her und lebte von Taschendiebstählen. In 
einer Reihe von Fäl len stahl sie Frauen, die 
auf den Wochenmärk ten und in den Läden ein­
kauf ten, Lebensmit te lkar ten, Ausweispapiere 
und Geld aus den Einkaufstaschen. Schließ­
l i ch konn te aber ih rem gefähr l ichen Handwerk 
e in Ende berei tet werden. V o r einigen Tagen 
stand sie vo r dem Sondergr lcht in Posen, das 
die gefähr l iche Verbrecher in zum Tode verur­
te i l te . Ke.-

Lealau 

NSG. Neuer Fahrer der SA.-Standerte. In einer 
Feierstunde wu rde i n Anwesenhei t de« Krels-
leiter« Knost im Haus der SA. Leslau der bis­
her ige Führer der SA.-Standarte Leslau und 
Hermannsbad, Standartenführer Luft , verab­
schiedet. Standartenführer Luft erhie l t von 
der obersten SA.-Führung eine neue größere 
Aufgabe. A l s Nachfo lger führ te der Standar­
tenführer Luf t den SA.-Hauptsturmführer , Rit­
terkreuzträger Hof f r i tz , In sein neues A m t ein. 

Rundfunk vom Sonntag 
Relchtprojfamm: 8.00—8.30 Orgelmusik von Joh. Seh. 

Bich und Hans Friedrich Michelsen. 8.30—9.00 Morgen-
t'.ngen der Jugend. 11.00—11.30 vom groSin Vaterland: 
,,Das Meer", eine Hörlolge von Heinrich Andersen. 12.40 
bli 14.00 Das deutsche volkskonrcrt. 15.00—15.30 Die 
Novtlli des Monats: „Knecht Ruprecht" von Hins Friedrich 
Blunek. 15.30—18.00 Sollttenmuslk: Siegfried Gründels 
spielt Kompositionen von Schubert und Llstt. 18,00—18.00 
was Uch Soldaten wünschen. 18.00—19.00 Unsterbliche 
Musik deutscher Meisler: „Fldello" (2. Akt) von Ludwig 
vaa Beethoven, Aultilhrung der Staatsoper Wien, Leitung 
von Karl Böhm. — Deutschlandsender: 9.00—10.00 „Un­
ser Sohltikl it l l ln." 11.40—12.30 Musik von Locatelll und 
Moisrl. 20.15—21.00 „Wind- und Sturmllider", U m Sen­
dung mit namhaften Oetangstollstin, 21.00—12.00 Be-
schwingt! Musik vom Linier Kilchi-Brudincr-OrdiilUf, 
Dlrlgint: Oeorg Ludwig Joehum. 

. . . und vom Montag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Johann Oottllcb Flchtt. 

15.00—18.00 Schöne Stimmen und bekannte Inslrumenla-
listtn In Arl l l l in und Sonatlnen. 18,00—17.00 Oeirn-
klinge, Ballettmusik, Serenadin u, a. 20,15—22.00 (auch 
Uber den Deutschlandsender) Für ledin etwas. — Deutsch-
landsender: 17.15—18.30 Ouvertüre g-moll von Bruckner, 
Klavierkonzert C-dur von Morart (Sollst: Detlev Kraus) 
und 6. Sinfonie von Schubert. 

Das ganze Volk steht jetzt Im Kampf. Auch 
mit unsrem Beitrag zum heutigen Opfersonntag 

für da« Kr iegs-WHW. reihen wir uns elnl 

ITOefeiluitt Ute 1. E. Vereinfachung der Bekleidung angeordnet 
I n den ersten Krlegstahren l t t die deutsche Be­

k le idung — damit lat hier dl« Industriel l horge-
• te l l ta Fert igkle idung gemeint, dl« den weitaus 
grollten Te i l des Bekleldungsbedarfei des deut­
schen Volke« deckt — im wesentl ichen In der 
Üblichen A r t und Ausstattung ohne spürbare E ln -
ichrünkungen hergestellt worden. Seit etwa zwei 
Jahren hat die deutsche Bekleidungsindustrie aber 
so t iefgrei fende Beitrage zur Kr iegführung leisten 
müssen, daQ sie sich zu erhebl ichen Umste l ­
lungen auch In Ihren Erzeugnissen entschließen 
mußte , w a s und wie Ist nun vereinfacht worden? 
Darüber sind In e iner Produkt lonianorr inung be­
st immte Richt l in ien erlassen worden. So dürfen 
belsplelswelas auf dem Gebiet der Her renbek le i ­
dung nur >noch zwei T y p e n einreihig mi t oder 
ohne Weste gearbeiteter Sakkoanzüge hergestellt 
werden . Außer der A r t der Verarbei tung, ao der 
Zah l der Taschen, alnd vor al lem die Verbrauchs-
mengen für Oberstoff und Futterstoff featgeleat, 
Sie wurden ao berechnet. daO «le für einen A n ­
zug auareichen, wenn alle für den Beft leldunu*-
zweck nicht nötigen Ausstattungen wegfa l len; dl« 
Ä r m e l müssen glatt gearbeitet Bein, und Klappen-
knopf locher und die zweite Brusttasohe ent fa l len. 
Tut Damenbekle idung wurden ebenfalls Hftchst-
verbrauchamengen fü r Stoff festgesetzt und dl« 
Verarbe i tung bzw. Ausstattung vereinfacht . S i e 
Verwendung von Z ierknöpfen , die Anbr ingung von 
Fal ten und Zlervolahts, Tressen ist nicht mehr ge­
stattet, i m übrigen aber Kann der einzelne Her ­
steller im Rahmen der F.lnsparungsgrenzen Ind i ­
v iduel l w i rkende Damenbekle idung l ie fern — «Ins 
Regelung, dl« gerade auf diesem Gebiet begrüßt 
werden w i r d . Merrenf l lzhüte, um ein drittes Bat* 
spiel zu nennen, dür fen glatt noch In xwel Qual i ­
täten, gerauht In einer Q u a l l t l t hergestellt worden; 
die Zahl der Formen Ist dabei auf acht und die 
Zah l der r a r b e n auf fünf beschrankt. Daß die Be­
k le idung einfacher geworden und mehr Ihrem 
eigentl ichen Zweck angepaßt t i t , bedsutet nlcnt. 
aaB st« In Ihrem Gebrauchswert herabgemindert 
wäre , w o r a u f verzichtet w i r d und im sechsten 
Kr legajahr auch w i rk l i ch verzichtet werden kann, 
das Ist Austa tnmg: Verz ierung und Vtrschoneruhg. 
Sl« best immen ja aber nicht den tatsächlichen Ge­
brauchswert , dieser richtet «Ich v le imebr nseh 
Stoff und Verarbei tung, i n Hinsicht auf dl« V e r ­
arbei tung Bind keiner le i w i r k l i c h die Quali tät m i n ­

dernde Beat immungen erlassen worden. I m übr i ­
gen kann man annehmen, daß die deutseh« Be­
kleidungsindustrie, die Ihr Geschick gerade In 
schwierigen Lagen schon oft bewiesen hat, auch 
in der Ausführung eine „Un i fo rmie rung" vermel­
den w i r d . 

Mitgliedschaft bei Betiiebslaankenkassen 
Neben den Orts- , Innungs- und Landkranken* 

kassen zahlen Such die über 3000 Betr iebskranken-
hassen ZU den gesetzlichen Krankenkassen. T r a t 
ein krankenverl lcherungspfl lcht lges Gefolgschaft»-
mitgl led in einen Betr ieb ein, der eine Betriebs-
krankenkasse hat, so brauchte es aber bisher dann 
nicht Mi tg l ied dieser Kasse zu werden, wenn «S 
Mitgl ied einer Ersatzkasse war. Die Betr iebe mi t 
Betriebskrankenkassen hatten daher bisher GS-
felgsleute, dl« Ihrer Kasse angehörten und solche, 
die Mi tg l ied einer Ersatzkasse waren, wodurch 
Ihnen zusätzliche Arbe l t entstand. Nachdom der 
Reichsarbeitsminister schon f rüher für best immt« 
Tei le des öffentlichen Dienstes bestimmt hatte, daß 
dl« Angestellten und Arbei ter nur Mitgl ied der 
Betr iebskatte für das Deutsche Reich sein können, 
hat er nunmehr In einem neuen Er laß bestimmt, 
daß krankcnverr lcherungspfl icht lge Gefolgsleute 
von Betr ieben, für die eine Betriebskrankenkasse 
zuständig Ist, nicht Mi tg l ieder von Ersatzkassen 
sein können. Fü r Gefolgsleute, die schon Mi tg l ie ­
der einer Ertatzkasse sind, ruht bis auf weiteres 
dl« Ersatzmltglledachaft. Diese Maßnahme ist Im 
Zuge der schon längere Zeit eingeleiteten Bere i ­
nigung Im Krankenknssenwescn erfolgt und fördert 
den Au fbau leistungsfähiger gesetzlicher K r a n k e n ­
kassen. 

Wandergewerbeschelne gelten welter . Der 
Relehiwirtschaftsmlnlster hatte schon in früheren 
Jahren dl« Geltungsdauer gewerbl icher Auswels« 
verlängert . Nach einer Verordnung vom I I . N o ­
vember werden diese Ausweise nun auch Im Jahr« 
1943 weitergelten. Z u den gewerblichen Ausweisen 
gehören neben Legit imationscheinen und -kar ten 
dl« Stadthauslersohelne, die für Einzelhändler auf 
Woehenmärk ten ausgestellt werden, und Wander -
gewerbesehelne, die zum Warenverkauf an Pr ivat« 
außerhalb des eigenen Wohnortes berechtigen. 

s o > * j Männer gegen Wasser 
, '* ' i j C ' l<lj !«j war Immer Gefahr u m das Land , solange 
e s j|e- 1 Väter waren. Gefahr, die von außen kam, 
" ' e i r : J j n der Feind anstürmte gegen die Grenzen, 

ii V ' C G e f a h r ' d l e d a s L a n d , e , b e r l n , l c h tru?-
V n " { " j \h* n a r t e ' unbeugsame Land, das »Ich auf-

icöfl'1' H 1 1 1 * E e K e n d ' e ordnende Mach t der M e n -
" w«n" Ik"!1 W i e ° ' t i m Laufe der Zei t waren d ie 

l|, * °hner des Gronzdorfes gezwungen, 
I 

l o f f « ' H 
v i a " 

„ „ f ä ' j f t 1 ! ! war. V o r Jahren wa r das große Stau­
en K » l V», Rebaut worden , das das Land mi t K ra f t 
orri 
fett 

v o n 
f r ied l ichen A rbe l t wegzugehen und den 

JJ^tzwall der Leiber vo r der" He imat aufzu-
»JJ'h. In diesem Jahre aber war die Qefahr 
w 6°er als zuvor. Jäh gingen die Stürme, die 
k 1 1 der See kamen über das Land, w i e knat -r̂ts.i _ _ . . . . . .... ... . . . . . . . . itt. 

«-««'J dTnde
 Pahnen des .Unheils k la tschten sie über 

D « , B* Dachern und rü t te l ten an i 
S t a d t , " d C 8 " ' Der Strom, der sein brei tes Gestr f lm 

t s ie" ' ' ^'«•«stürn durchs Ta l t rug , schwol l von Tag 
W *8 mehr an, daß Besorgnis lauernd auf der 

Noch wa r diese Kra f t gebändigt , 
wenn die Gewal t des Stromes we i te r 

* * * * »n» S 0 r < j n i s stand w ie e in drohendes Ge­
darrt r« I ^«hst h in ter j e d e m M a n « und jeder Frau. 

1J «ur m i t e i n e m Ma l läutete die Sturmglocke 
bji" ° e r Schreckensruf l ief durchs Dor f : „Der 

an der Eschersteige b r i ch t ! " 

Hi»y°r dem Peuerhaus l iefen die Leute zusam-

M 8 r , V _ 

l^"' 6 ' n In Angs t vers tör ter Haufen, der nach 
«K h 7 n 8 suchte. Unter Ihnen erhob sieh Peter 

* e r >s, der Dorfschmied, Und drängte seine 

. Die Geschichte eines Dammbruchs 
/ Von G . H. Z o g e n r e u t h 
v ierschröt ige Gestalt w ie gegen einen uhsteht-
b&ren Feind. 

„ M ä n n e r " , sagte er, „nehmt eure Schaufeln 
und Pickel , w i r müsseh uns wehren. V o n sei« 
her kommt keine H i l f . W e n n w i r al le zusam-
rr.enhelfen, dann werden w i r doch dem Was­
ser H e r r . . . " 

Es braucht nur einer aufstehen In d e i No t , 
es braucht nur einer stark «ein und fest, w e n n 
d'e Stuhde der Gefahr ist, dann zwingt er die 
anderen mi t , dann gibt sein Beispiel d ie Kra f t 
und reißt die Mut losen und Verzwe i fe lnden 
hoch. Sogleich kam Ordnuhg l n den aufge­
regten Hau fen ; die Männer e i l ten , davon und 
ho l ten Ihre Geräte und dann setzte »ich der 
Zug zur Eschersteige In Bewegung, al les zog 
mi t , auch die Frauen und K inder t ra ten an m i t 
ih ren Geräten. Die Wasser rü t te l ten an den 
Bohlen des Dammes, Brecher schlugen schon 
über die Böschungen. Ohne Fragen packten 
die Hände Zu. Die ganze Kra f t des Dörfer, 
setzte sich e in gegen die Bedrohung der Hei« 
mal . N i ch t einer schloß sieh davon au«. N i e ­
mand hatte noch den Gedenken daran, 6b es 
noch nützen könne. 

Peter Br inkens wa r unter Ihnen, er arbei ­
tete m i t vo l l en Händen, manchmal g * 0 e r 

feine kurze Anwe isung , die als selbstverständ­
l i ch h ingenommen wurde . Er war der Führer 
ohne Befehl. Fieberhaft wurde gearbeitet. Ge­
gen die Gewal t der N a tu r stemmte sich die 
Gewal t der Leiber, w o eine Lücke drohend 
k laf f te , wurde sofort Gebälk, Weidengef lech t 

und Brde angetragen, Es war eine mühevo l le 
A i b e i t , die ke ine Zel t mehr l ieß für andere 
Gedanken, Stunden ver rannen, der Tag ver­
losch mäh l i ch , aber schl ießl ich wa r die Ge­
fahr doch gebannt. Das W e r k war gelungen. 
Im Kampf m i t den fe ind l ichen Kräf ten der 
N a tu r wa r die gesammelte Kra f t des Dorfes 
Sieger gebl ieben. 

Au fa tmend und schwelgend gingen die 
Leute nach Mause. N u r einer fehl te. Peter 
Br inkens. N iemand halte sich mehr um Ihn 
gekümmert . N iemand auch hatte es beobach­
tet, w ie er mi t der ganzen W u c h t »einet Kör­
pers einen Eichenbolzen in einen gefährdeten 
Bohlenr lB gerammt hat te und dabei von der 
wogenden Plut h inweggetragen wurde. Der 
brei te Strom t rug Ihn fort , denn ohne Opfer 
läßt «Ich ke in Sieg erkaufen. —sr/--

Erzählte Kle in igkei ten 
In der Ilten deutschen Amin tv«r der Qinlral frh. tort 

ftlyttz-Lorlnzhaven eine bekannte Figur. Cr erlreute «Ich 
nicht Rur alt aktiver Ottlilet. sondern auch alt ylilgel«-
sefttr Mlllttrschrlttitelltr alUemrlntr Beliebtheit. IM Ver­
laule tlfte» Manövers, flat t'reyts'-l.orlnehovfn Im Front­
dienst mitmachte, richtete dir oberste Kfltgtftetr In Infi 
die Frage: „Slztfi Sil. PreytSf, «le schmeett Ihnen eigent­
lich der Frontdienst?-' „Mi ie i t l t " . («B der Betraet« tut 
Antwort. „Mir mich lind die OtUftdtllte Set Ilten Blücher, 
nittirnmend." „So, 16. und « a l lind das für OrmtdsMe?" 
Frevlaft-I orlnphöveh | l b kurz und kftinfl für Antwort: 
..Ick techt* mit die Feder und Ick schreibe ntlt dei 
Schwert.71 

riolettbr Vitbahn i t » Suf einer Sink im nötllncei 
irgerplta und genoB die letzten warmen Strahlen der 

Ihnbltiodne. Ein Student, dir I i ellig tu haben schien, 
nürg 

bemerkte dm Professor erst, alt er schon vorbei wir, Er 
blieb stehen und entschuldigte sich. „Litsen sie nur", 
winkte Vlebahn freundlich ab, „ein junges Mldi l ltt 
natürlich weit wichtiger al l ein alter Profettorl" 

Kultur in unserer Zelt 
Wissenschaft 

n i e Münzensammlung zu OlmOts In Mitt lren g«-
h'iit zu den reichsten Sammlungen dieser A r t . 61« 
zahlt i i ooo Münzen , von denen al le in über «0« In 
Olmütz selbst und ln Kremsir geprägt wurden . Ol« 
n,iii7 war e i n * alte Münzstätte, und die Olmtitzar 
r ragungen sind sehr geschlitzt. D ie älteste Münze 
Olmt l t te r Prägung befindet sich leldsr nicht im 
OlmUt tsr Münzkabinet t , sondern In der K ö n i g ­
l ichen Ssmmlung ln Florenz. E in wahrend des 
I t jkhr lgen Kr ieget In O l m ü t i geprägter und In der 
Sammlung aufbewahrter Ts ler hst al le in «ln«h 
Schätzungswert von 10 000 K M . 

Bildende Kunst 
Mtmbrandt -Xe lchnungen, herausgegeben vOh 

Adol f sehinnerer er icheinen bei Ft. P iper it 00-
in MUhchen. Ftembrandts Zelchehkunst hat für dl« 
Entfa l tung und Vol lendung le inet malerischen i,«-
benswerkea aufschlußreiche Bedeutung und steht 
»eihstHndlg und gleichwert ig heben seiner Malere i 
und feadltrkuntt. D ie NeuherAuagab» w i l l Aul-
drucksmlt te i und kUnatlerlachen W e r t von fteln-
brändts Kelchenstil darstellen und erk laren . 

Pressewesen 
Kultursehr l f l le l ter K u r t M a n t e l gestorben. Tn 

Kohlgshutte »tarn an Lungen- und Rippenfel lent ­
zündung, der wei t Uber Obertchleslent C r e h z t n 
hinaus bekannte Ku l tu r ich f l f t l e l t e f der „ K O M f l -
hütter Ze i tung" K u r t Mandel Im Alter von 43 >Ta>-
ren. Wenn er ala f leißiger Journalist aivch nldht 
su gräfleren Schrtft i tel ler l tchen Arbe i ten gekom­
men ist, so hat er n*m Kul tur leben O b e r i c h l t -
siens durch seine Feder hervorragende D ü n s t e ge­
leistet, F.r w i r unermüdl ich im Aufspüren Oea kul­
turel l Wesentlichen und 2tlkUnttstrHchtlgen und 
hat v ie l« Jung« Talent« durch le ine Feder und die 
K r a f t ae lntr Perasniichkeit gefordert . Mande l 
stammte aua Ka l towl l z , WO er nm 1, August IBM 
geboren Wurd«, seit lSIt war er In def obersehle-
• l l chen PrSase tät ig. Seit los« lelteln er den KU1-
turte l l des „Oberschleslschan Kur ie rs" , heute , .Kö­
n igs lut ter Ze i tung" , Hans Lehmann 

» 



UfatfH» (kbet[neue Eine zeitgemäfse geschieht-
liehe Betrachtung von A . Ehrke 

Das Prob lem neuer Waf fen beschäft igte ge­
wisse Ze i ten so t ief, daß seine Erör terung im­
mer w ieder als Anbruch einer neuen Epoche 
angesehen werden kann. Ein unbekannte ! 
deutscher Zeichner des 16. Jahrhunder ts gab 
i n e inem i l lus t r ie r ten Buch ein A b b i l d des sin­
kenden Mi t te la l te rs mi t a l l seinen Gärungen, 
d ie auf den A n b r u c h einer neuen Ze i t h in ­
deuteten. Dieser d ick le ib ige Fol ianl ruht in 
der We imare r Landesbib l io thek. Es ist die so­
genannte „Große We imare r Handschr i f t " . In 
sorgfä l t iger Ze ichnung, wenn auch mi t mangel­
hafter Perspekt ive, erscheinen da: Selbst­
schüsse, Handgranaten, schwimmende Festun­
gen, Schutzpanzer für zwei Mann (gewisser­
maßen ein Panzerwagen zu Fuß), explos ive 
Geschosse, die sich in der Luft auflösen (so­
zusagen Schrapnells) usw. Hier ist noch alles 
bunt zusammengesetzt w ie es die Phantasie 
eingab, und d ie technische Durch führbarke i t 
ist vo r lauter Entdeckerfreude außer acht ge­
lassen worden . 

Doch schon ein Jahrhundert f rüher hatte 
einer der universals ten Geister Europas — 
Leonardo da V i n c i — die Mög l i chke i t neuer 
Waf fen ganz exak t durchgedacht. I m Jahre 
1403 machte er dem Herzog von Ma i l and , Lu-

dov ico Sforza, genannt i l Mo ro , genaue Vor ­
schläge, Brücken zu bauen, Wasser aus Grä­
ben und Stel lungen abzuziehen, Festungen zu 
zerstören, fa l ls Geschütze n icht w i r k e n sol l ­
ten, le ichte und bewegl iche Gescnütze zu 
bauen, d ie m i t Feuer und Rauch d ie Feinde 
erschrecken sol l ten. A u c h für die Seever te id i ­
gung w o l l t e Leonardo Neues er f inden. Schiffe, 
die gegen jeden Beschuß und gegen Feuer zu 
ver te id igen waren. Sehr moderne Vorsch läge, 
Wagen zu beschaffen, „d ie mi t ihrer A r t i l l e r i e 
auch den größten Heerhaufen ze rsp rengen"^ 
und Kugelwer fer , „ w i e sie noch nie gesehen 
w u r d e n " , beschl ießen sein« Ausführungen. Und 
auf diesen letzten W o r t e n l iegt die besondere 
Bedeutung. V ie les von dem, was Leonardo 
aufzählte, t r i f f t den heut igen Menschen w i e 
e in Bl i tz. Was heute 'auf den Schlacht fe ldern 
erscheint, durchdachte der genia le Künst ler 
schon e inmal . 

Unter der W i r k u n g neuer Waf fen , vor a l lem 
der Feuerwaf fen, ändert s ie 1 , die A b w e h r vo r 
a l lem im Bau der Festungen W i e d e l wa r es 
Leonardo, der mi t seinen En twür fen der Ze i t 
we i t vorausei l te A m erstaunl ichsten sind 
seine tunne l - und kuppe i fö rmigen Bauentwür fe , 
d io in den Formen schon d ie der modernen 
Festung mi t ihren Panzerkuppeln und Galer ien 
vorwegnehmen. 

A u c h Miche lange lo kennen w l i als Fe-
stungsbaumet j ter . N o c h heute steht bei F lo­
renz seine Fortezza d l Belvedere, die das be­
kann te System der zwe i Basteien mi t e inem 
vorgeschobenen M i t t e l p u n k t zeigt. Die A k t e n 
der Stadt Florenz beweisen, daß der Rat der 
N e u n Miche lange lo am 6. A p r i l 1529 m i t der 
Befest igung der Stadtmauer und anderen Tä­
t igke i ten zur Ve r te id igung der Stadt Florenz 
„ f ü r e inen Goldgu lden t ä g l i c h " beauftragt. Es 
ist zwar n icht Miche lange los Schuld, daß d ie 

Stadt t rotz dieser ausgezeichneten An lagen 
durch den Ve r ra t ihrer Generäle in Feindes­
hand f ie l . Später begegnen w i r i h m noch e in­
mal bei der Befestigung der Stadt Rom. Die 
Toranlage der Porta Pia ist sein W e r k . 

Das Verd ienst , das Problem der Festungs­
baukunst systemat isch durchdacht und darge­
ste l l t zu haben, k o m m t e inem großen Deut­
schen zu: A lb rech t Dürer. Seine „Festungs­
kunde " sieht die Themen vor . die er ausführ­
l ich und mi t v ie len Skizzen behandelt , es s ind 
dies die An lagen der Basteien, einer Clause 
(einer Z i rku larbefest igung) und die Ideale 
Form der Stadtanlage Er schlägt vor , d ie 
Stadtmauern durch Basteien abzurunden, d ie 
die Form eines Rechtecks mi t einer P la t t fo rm 
zur Au fs te l l ung der Geschütze haben. Dürers 
Maße sind r ies ig : der Stadtgraben sol l a l le in 
60 m bre i t sein, die Bastei Ist ein for tar t iges 
W e r k . Ganz modern und zum Te i l heute i n 
Gebrauch ist Dürers System der Lü f tung und 
der Rauchschlote. 

Die Clause ist e in Sperrfort , e igent l i ch 
e inem Plane Leonardos entstammend, der den 
Grundr iß aus dem Kre is en tw icke l t . Dadurch 
läßt sich eine größtmögl iche Mass», A r t i l l e r i e 
auf mögl ichst kurzer Front mi t v fe i tem 
Ak t ions rad ius unterbr ingen. 

Die ideale Stadt konzent r ie r t sich u m eine 
Burganlage. Ein Befest igungsgürtel umschl ießt 
sie m i t 12 spornar t ig vor t re tenden Stre ich­
wehren , acht Defensivkasematten, e inem Ne-

/bengraben m i t Geschützen für die Nahve r te id i ­
gung und e inem Hauptgraben, vo r dem eine 
unbebaute Ebene l iegt , die dem Ver te id ige r 
Defensivausfä l le gestattet. 

Schon diese dre i Beispiele zeigen, daß die 
Künst le r dem Kr ieg "nicht fern standen. Die 
Beispiele lassen sich be l ieb ig vermehren , be­
sonders zahl re ich sind sie in der Barockzei t zu 
f inden, als v i e le Baumeister, w i e der geniale 
Balthasar Neumann, aus dem Soldatenstand, 
und zwar v o r w i e g e n d aus dem A r t i l l e r i e - und 
Ingenieurwesen stammten. 
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Zurück In den Stutzpunkt 
I m Polargeblet Ist die Sonne wieder untergegan­
gen und zaubert unbeschreiblich schone Farben­
spiele hervor. Bald hat das f l inke Räumboot sein 
Z ie l erreicht und wieder einmal zwei wer tvol le 
Nachschubdampfer sicher In den Stutzpunkt ge­
leitet. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Arens, H H . ) 

I m Mi t te la l ter hat der Salzhandel In 
Deutschland eine große Rolle gespielt. 

Es ist wen ig bekannt , daß die ersten H a n ­
delsstraßen kreuz und quer durch Deutschland, 
auf denen sich später e in immer verzweig teres 
Straßennetz aufbaute, die sog. „Sa'.zstraßen" 
waren . Salz Ist zur Hers te l l ung der Speisen 
das unentbehr l ichste Gewürz, und darum w a r 
es schon im M i t t e la l t e r n icht minder w i c h t i g 
als heute. Deut-.chland besitzt und besaß 
schon vo r Jahrhunder ten eine ganze Reihe be­
deutender Salzgewinnungsstät ten, v o n denen 
aus sich der Salzhandel n icht nur über das 
ganze deutsche Land, sondern we i t b is ins Aus­
land erstreckte. Dabei g ing der Hande l auf 
ganz best immten Verkeh rswegen , te i ls auf den 
Flüssen, tei ls auf den berühmten „Salzst raßon" 
v o r sich. V o n Ko lbe rg aus zum Beispiel , das 
f rüher große Salzsiedereien besaß, reiste das 
Salz auf Kähnen die Oder aufwär ts nach 
Schlesien. I n Süddeutschland w u r d e Salz In 
He i l b ronn und i n Schwaben, in Reichenhal l , 

H a l l , Ha l l e i n u n d Ha l l s ta t t gewonnen. V o n 
Reichenhal l g ing eine bekannte Salzstraße nach 
Basel, v o n Schwäbisch Ha l l wu rde es auf W a ­
gen und Saumtieren über d io Alpenpässe ' b is 
nach Bel l inzone gebracht. Besonders bedeutend 
war der Salzhandel Lüneburgs, von dem noch 
al te Schi f fahr tsreg is te : Kunde geben: in der 
zwe i ten Hä l f te des Jahres 1368 g ingen v o n L ü ­
beck nach Schonen 160 Schiffe, „ fast durchweg 
Salzschif fe". A n der ganzen N o r d - und Ost­
seeküste bis h inauf nach L lv land wurde bis 
Ins 15. Jahrhunder t h ine in fast ausschl ießl ich 
Lüneburger Salz gehandelt , Der starke Salz­
verbrauch, der sich -n lch* nur aus dem Bedarf 
der Haushal tungen, sondern auch aus dem be­
st immter gewerb l icher Zweige, z. B. der F le i ­
scher ergab, sorgte dafür, daß der Salzhandel 
b lüh te und d ie Großhändler rasch zu Reichtum 
und Ansehen gelangten. Denn n icht nur im 
Binnenhandel , sondern auch für die Aus fuh r 
nach f remden Staaten spiel te das in Deutsch­
land gewonnene Salz eine bedeutende Rol le. 

Im Deckungsloch vor Tieffliegern 
I m K a m p f gegen die Tag und Nacht d l * S t r * ? j j 
und Wego Hollands absuchenden Tieff l ieger h-'"" 
unsere T ruppen an den Straßenrändern Taus«»" 
von Dcckungslttchern anlegen lassen. Ungezählt*" 
deutsehen Soldaten haben diese Deckungslo '"» 
Schutz vor dem schnellen Gegner uus der 
geboten. Auch dieser Kradmelder einer an der 
derländlschcn Front eingesetzten NSKK.-KoloO» 
hat noch rechtzeit ig In Deckung gehen kbnn"JJ 
tiespannt verfulgt er den Kurs seiner erb l t ter is" . 
Feinde. ( P K . - A u f n . : NSKK. -Kr legsber . P e r w 

Das w a r d e r R ich t i ge 
Kurhesslschc Schnurre von Adol f Hägen 

D r e i Ärz te wohnen Im Stadtchen, von d « * 
jeder »o ««Ine Eigenheiten hat, w i e der Vol 
mund sagt. D e r eine soll saugrob sein, aber 
kann auch was. Der andere Ist sehr freundU 1 

hat aber gesalzene Preise, der dr i t te kann *'' 
was, Ist aber meist vernebelt . 

D i e F rau eines Bauerchens geht rur Stadt 
sie den Arz t aufsuchen muß. Unterwegs , " , e r L | , 
sie ein Auto, das plötzl ich bremst. A u f dem ' 'J , 
gen k o m m t eine f reundl iche S t i m m e : „Na, M C " , 
chen wol l t I h r mi t fahren?" j 

„Aber , Jo dochl G^wäBI" stottert die Al te 
den" k le t ter t schnell In den Wagen. „Wo soll's "»'^ 

hlngehn?" — „ Ich muß bl 'n D o k t e r l " — „So, » 
welchen denn?" — „Jo, dos weeD Ich eben riOJ 
n i t l Der eene, der soll Jo so grob sin. B l dem " , 

mer sich glich spl l t ternackct ausdun. U n der *Jj 
dere, ofl me ze dler i U n der dr i t te , der süfft J° 
greul ich!" 

„ N a überlegt es Euch nur r u h i g l " 
So ein Auto lauf t rasch. Sf-hnn halten sie ' v 

dem M a r k t des Städtchens. „Na , seid I h r £ u 

nun k la r geworden, Müt terchen?" (,< 
„Jo — j o — I c h w i l l man bl den Kehn, der sü"' , 
„Schön, da könnt I h r gleich sitzen b l e l * ^ 

Das b in Ich nämlich selber!" 

P den de 
Hj'be Gren 
I ! Aachen 
E r b i t t e n 
EJ Linien < 
£ Ihres I 

A u f n . : 

e h r h i 
^ H n , 4. 
«Dm, d 

^führeri i 
P>den A i 

putsche 

F A M I L I E N - A N Z E I 6 E N 

Y Renate Christa. Die Oeburt eines 
strammen Mädels zeigen hocherfreut 

an: Unteroltizler Fritz Pernstelner und 
Frau Margit, geb. Weiss, z. Z. Llnza./D., 
KaplanhotstraBe 28. 

Y 17. 11. 1044. Die Geburt ihres 
Stammhalters Claus Uws geben be­

kannt Horst Reichert und Frau Etil, 
geb. Notacker. Litzmannstadt — Gorsch-
mit;. Sachsen, 

T Potir Siegfried, geb. 26. 11. 1044 
Die glückliche Oeburt des ersten 

Kindes zeigen freudig an: Ruth Heil­
mann, geb. Boch, Otto Hellmann. z. Z. 
Wehrmacht. L'tzmannstadt, Prldcrlcus-
straße 17, W- 13 
CY-i Hoc Verlobung geben bekannt: Elsa 
V A J Schlier, Otergelr. Willi Schiüng. 
Frclhaus — Dortmund, im Nov. 1044. 

.Gertrud Werls, Obergclr. Arnold 
'Krämer, Verlobte. Lltzmannstadt, 

3. Dezember IS44. 
CO 

CY", Wir haben uns verlobt: Hlldsgard 
"-^ Rutinaeh, Max Schorler, z. Z. Im 
Urlaub. 
r n Unsere Verlobung geben bekannt: 
^ Anadikl Mann, U - Rottenführer 
Harr» Nstk. Lltzmannsladt — Berlin, 
t. Z. Lazarett, 
/-j-xlhre vollzogene Vermählung geben 
^ ' b e k a n n t : stud. med. Hans Wendler, 
Oberlühnrich In einem Flak-Rgt. Ilselotte, 
geb. Schutte. Pablanitz — Bremen, den 
25. November 1S44. 

Villa Hammer, gtb. Hammer 
geb. 6. 11. 1878 In Fellin (Est­
land), gest. 27. 11. 1044 In Finne 
(Kreis Samter). 
Irmgard Hllblg, geb. Hammer. Dipl.-
Ing. Hans Hilbig. Elisabeth v. Sl-
card, geb. Hammer. Dipl. - Ing. 
Philipp v. Slcard. 

können nicht verrechnet werden. Die Ab-lAuf den Abschnitt 31 der Fischkarte bei: 
rechnung der Flcischmnrken wird von| Gebr. Griesel Nr. 5551—6550 
dieser Anordnung nicht berührt, 

Am 2. 12. 1044 verschied nach 
langem schwerem Leiden mein gu­
ter Mann. Schwiegervater. Schwa­
ger und Opa 

Rnbirt Ernst Kompert (Kempny) 
Im Alter von 64 Jahren. Die Be­
erdigung findet am 4. 12. 1944 
um 15 Uhr aul dem llauptlrledhol 
statt. 
In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt - Karlshot, 
Edelmetallweg 7. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

f v - i Obergelr. Ludwig Ptters, Stephanie 
Pat in , geb. Blüge, geben ihre am 

28. 11. 1044 stattgelundene Trauung be­
kannt. Leslau. SchlllerttraBe 10 — 
z. Z. Wehrmacht. 

"W^ Unser Eelicbter Sohn und 
K 3 * l Bruder, der Obergetrelte 

* » Rudolt Menzel 
geb. am 5. 5. 1020 in Broschkl, 
Kreis Schieratz. Ist am 26. 10. 
1944 getallcn. 
In tleter Trauer: Eltern, drei 
Schwestern u. Bruder, 1.Z. Im Felde. 
Post Schlotzau, Broschki, Kreis 
Schieratz. ' 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 29. 11. 1944 mein un­
vergeßlicher guter Gatte. Vater, 
Schwiegervater. Bruder, Schwager. 
Onkel und Großvater 

Anten Müller 
Im Alter von 65 Jahren. DI« Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
3. Dezember, um 14 Uhr, aut dem 
llauptlrledhol. Sulzfelder Str.. statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannsladt. l.lndwutmstr. 19. 

NädToöttei RatschluB verschied am 
30. November 1944 nach schwerem 
Leiden mein innlgstgeiiebter Gatte, 
der Müllermeltter 

Johann Wilhelm Gerstinkorn . 
Im Alter von 66 Jahren. Die Be­
erdigung findet heute. Sonntag, um 
14 Uhr. In Tuchingen. MUhlcnweg 
54. auf dem öttl. Friedhot statt. 
In tiefer Trauer: Die Gattin und 
sechs Sühne, vier bei der Wehim. 

Der Reichsstatthalter Im Rolchsgau 
Wartheland. Gültig im Rcichsgau War 
thelandl Abgab! von Bestellscheinen. Die 
Bestellscheine 70 liir Vollmilch sind In 
der Woche vom 4. bis 9. 12. 1944 ab­
zugeben. Bestellscheine, die nicht recht 
zeltig abgegeben werden, können nicht 
mehr voll beliefert werden. Die Letzt-
vcrteilcr haben die Bestellscheine bis 
zum 16. 12. 1944 bei dem für sie zu 
ständigen Ernährungsamt Abt. B. eln/u 
reichen. 

Posen, den 28. November 1944. 
Der Reichsstatthalter im Rcichsgau 

Wartheland 
Landeiernlhrungsamt Abt. B. 

Pitrolourn-Bizugsauswals«. Die Petro­
leum-Bezugsauswelse werden Im Monat 
Dezember 1044 mit den nachstehend ge­
nannten Monatshöchstmengen beliefert: 
für Deutsche und Ltlstungspolen B 1 
1 Liter. B 2 2 Liter. B 3 3 Liter, K 
5 Liter. H 7 Liter; lür Polen: B 1 „P" 
i / i Liter. B 2 „P" 1«/, Liter. 

Der Reichsstatthalter Im Rcichsgau 
Wartheland — Landcswlrtschaltsamt. 

WirtsdMItskammar Lltimannstadt. Die 
Beschälligtenmeldung/lndustrieberlcfat mit 
Stichtag vom 30. 11. ist wiederum lällig. 
Wir bitten die Firmen des C-Krelses zu 
beachten: 1 . Industrletlrmen (Ollen Be-
schälligtcnmeldung und Industrleberlcbt 
aus (großes Formular). 2. Der Umsatz 
Ist für das I I I . Verteilahr (Juli—Sep­
tember) anzugeben. 3. Die geleisteten 
nnd ausgefallenen Stunden sind für Ok 
tober zu berechnen. 4. Die Zusatzmcl-
dnng Uber die abgegebenen Sehanzarbcl-
tcr Ist zugleich mit der Bescbättlgten-
meldung abzugeben. 5. Die übrigen Fir­
men des C-Krelses (Handwerk. Energie-
Forstbetriebe) füllen nur die Beschälllg-
tenmeldung aus (kleines Formular). 

Wirtschattskammer Litzmannstadl 
gez. Dr. Holland. 

Schmidt Rudolf 3801—5050 

Unerwartet schied von uns am 
2. 12. 1044 mein Innigstgeliebter 
Mann, der Chclarzt des Kreis­
krankenhauses Schlcratz 

Dr. Lsopold Maldltsch 
im Alter von 48 Jahren. Inhaber 
mehrerer Kriegsauszeichnungen. 
In llolem Schmerz: Eise Maldltsch, 
geb. Lindenzweig, u. Anverwandte. 
Schieratz. Oraz, Berlin. 
Die Beerdigung findet am 5. 12. 
1044 um 14 Uhr vom Kreiskran-
I t e f j ^ u s j n t ^ r U J t ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Litzmannstadt, den 2. Dezember 1044. 
Der Oberbürgermeister 

Ernäbrungsamt Abt. B. 
Nr. 478/44. Ausgabt dir Sollenkartin 

für Dizombor. In der nächsten Woche 
werden an die deutsche und polnische Be­
völkerung die Sellenkarten lür Dezem­
ber ausgegeben. Die Ausgabe Ist an deut­
sche und polnische Verbraucher ohne abc­
liche Unterteilung In Ihren zuständigen 
Bezirksstellen an folgenden Tagen: Diens­
tag, 5. Dezember 1044. Mittwoch, 6. De­
zember 1944. und Donnerstag, 7. Dezem­
ber 1944, und zwar Dienstag und Mitt­
woch von 9 bis 17 Uhr und Donnerstag 
von 0 bis 20 Uhr. damit auch die allein­
stehenden Berufstätigen ihre Karten er­
halten können. Von den deutschen Ver­
brauchern ist der Verbraucherauswcls 
und von den polnischen Verbrauchern der 
Verbrauchcrauswels und ein persönlicher 
Auswels vorzulegen. Die Bczlrksslellen 
sind an diesen Tagen lür die Annahme 
von Anträgen aul Splnnstolle und Schub 
waren geschlossen. Die Selbstversorger 
erhalten die Karten wieder In der Selbst 
versorgerabteliung (Hauptstelle), und 
zwar an den gleichen Tagen in der Zelt 
von 8 bis 14 Uhr. Die Verbraucher War­
den Im eigenen Interesse gebeten, die 
Karten an den genannten Tagen abzu­
holen. Um Andrang zu vermelden, wer­
den zweckmäßig auch die frühen Vor­
mittagsstunden und der Nachmittag für 
die Abholung benutzt. 

Lltzmannsladt. den 30. November 1944. 
Der Oberbürgermeister. 

Ernährung»- und Wlrtschaftsamt B. 
Nr. 481/44. Verkaufszeiten ab ». De­

zember 1944 bis 5. März 1945. Auf 
Grund der Ermächtigung im 5 5 der An­
ordnung Ober die Verkautszeiten im 
Reichsgau Warthcland im Winter 
1944/1045-vom 23. November 1044 wer­
den die Verkautszeiten lür den Stadt-
und Landkreis Litzmannstadt, die Kreise 
Lask und Lentschütz, wie folgt ge­
ändert: 

$ 1. Allgemeine Verkaufszeiten. Die 
Verkautszeiten der ollcnen Verkaufsstel­
len werden., soweit in den S§ 2 bis 3 
keine andere Bestimmung getroffen ist, 
unter Wegfall des Mittagsladenschlusses, 
lestgesetzt aut Montag bis Freitag 9 bis 
16 Uhr. Sonnabend und an Tagen vor 
Feiertagen 9 bis 18.30 Uhr. 

I 2. Lcbensmlttelelnzelhandel. DI« 
Verkautszeiten der Lehtnsmlttslgischätta 
und des Tabakwaronelnzelhandels werden 
testgesetzt aut Montag bis Freitag 0 bis 
13 Uhr und 15 bis 18.30 Uhr. Sonn­
abend und an Tagen vor Feiertagen 9 
bis 18.30 Uhr. In oücnen Verkaufsstel­
len, die Backwaren (aber nicht Konditor­
waren) oder Frischmilch lührcn. wird der 
Beginn der Verkautszeiten aul 7.30 Uhr 
(estgesetzt. Das Austragen und Ausfah­
ren von Backwaren und Frischmilch an 
Verbraucher Ist ab 6.30 Uhr zulässig. 
Für. offene Verkaulsstcllen der Fleische­
reien wird der Beginn der Verkaulszelt 
lestgesetzt auf 7.30 Uhr. 

i 3. Für Zeitungskioske und -stände 
werden die Verkautszeiten lestgesetzt 
aut 8 bis 16 Uhr. Die Friseurgeschälte 
haben von 8 bis 18.30 Uhr ollen zu 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlieren den Anspruch aul Be­
lieferung. 

Litzmannstadt, den 2. Dezember 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsajnt Abt. B. 

V E R AN S T A L T U N G E N 

Postamt 1 Lltimannstadt. Von Montag 
den 4. Dezember, an bis Ende Januar 
werden die Postschalter werktags um 
16.30 Uhr geschlossen. Nur beim Haupt­
postamt C 1, Hcrmann-Qöring-Str. 79, 
beim Zweigpostamt C 2. Meisterhausstr. 
98, und Zweigpostamt W 3 anl Haupt­
bahnhot verbleibt es mit einigen Ein­
schränkungen zur Ablcrtizung der werk­
tätigen Bevölkerung bei den bisherigen 
Schalterstunden. Die Postbenutzer werden 
In eigenem Interesse ersucht, ihre Post­
sendungen möglichst zellig autzullelern 
; Postamt C 1. 

Volksblldunnestätti Lltimannstadt, 
Meisterhausstraße 04. Fernrul 123-02. 

Vortragsdienst: Heute, Sonntag, den :i. De­
zember 1944. 19.30 Uhr, Im Kleinen 
Saal: „Hans Plltznsr, der Künstler 
und Kulturpolltlker". Es spricht Or. 
Helmut Flechtner, Lltzmannsladt. Mit 
musikalischen Beispielen. Eintrittspreis 
50 Rpf. mit HSrerkartc 30 Rpl. 

Vortragsdlenit: Am Sonnabend, dem 
9. Dezember 1944, 19.30 Uhr. Im 
Kleinen Saal: Dichter, die wir kennen 
mllsstn. Prof. Dr. v. Pttorson vdn 
der Reichsuniversität Posen spricht 
Uber „Hans Carosia". Hans Rclu 
von den Stadl. BUhncn liest aus Wer­
ken des Dichters. Eintrittspreis 50 
Rpl.. mit Hörerkart« 30 Rp[. • 

SchulgotechlsschleBon hei OUrnau. Aul 
dem Standortübungsplatz nordostwärts 
Gornau linden am 5. 12.. 8. 12., 12. 12. 
und 15. 12. 44 in der Zelt von 8.00 bis 
17.00 Uhr Schulgelcchtsschleßcn statt. 
DI« durch den gelährdeten Raum führen­
den Wege Gornau — Jczcwo — Kebll-
njr — Szczawln — Jezewo — Glinlk — 
Strumiany — Maclelow — Dobrowa wer 
den in den oben angegebenen Zelten 
durch Polten gesperrt, deren Anordnung 
unbedingt Folge zu leisten Ist1. 

Lltzmannsladt. den 1. 12. 44. 
Der Landrat 

als Krclsnoilzelbehörde 

FJML.Mj.T_H E » J J . « ^ i » 
Ula-Caslno 14.30. 17 u. 10.3° "* 

audUhrung „Schicksal am S" .im 
mit Karin Hardt u. Ernst von KIi^jJ 1 

Heute 9.30 und 11.30. m o r g e n . " / * 
lag u. Mittwoch 12 ..Schntewltl*'. 

Capltol 13.30. 15.30. 17.30. «IT 
ErstauIlUhrung Farbfilm ,.DU....iW 
meiner Träume"."* Marlka ^^th 

0 Ersiaullf»aC Z«' 1 ' 

auslöse 
nur vo 

JJ» an m 
a^ten. Fra 

ve r t r 
"Ches riel 

VERKÄUFE - KAUFGESUCHE 

Wj»«al, sc 
5''ch mit 
R* V a t e r 

Dir Landrat des Kreises Lask. Samt 
liehe Klelnvcrtcllcr des Kreises Lask wer­
den aufgefordert. Ober Bestände von 
Kakaopulver bis spätestens Dienstag, den 
5. 12. 44. meinem Ernährungsamt Abt. B, 
Zimmer 35, zu melden. Der Termin muß 
unter allen Umständen eingehalten wer­
den. Pablanitz, 2, Dezember 1944. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Ernährungsamt Abt. B. 

Eßzlmmerkron«, 50.—. und 3 Ankcrhau-
kästen. 35,—. Antut 120-70 von 
15—10 Uhr. 

Transp. Kachslolin (Schamotte). 150 RM, 
zu vcrkaulen Tauentzlenslraße 15/14. 

Restposten Wand- u. Fußbodentllesen zu 
vcrkaulen. 3577 LZ. 

Rundstrickmaschine, 250,—, zu vcrkaulen. 
Ed. Schulz. Freihaus. Lindenallee 10. 

Elektro-Motoren, neue und gebr., Treib­
riemen. Riemschreiben usw. Sent Nachl.. 
gegr. 1006. Leipzig W 43. Rut 45704. 

Hilzklssm 230 Volt dringend zu kauten 
oder zu leihen gesucht, evtl. zu tau­
schen gegen 110 Volt. Näheres unter 
Ruf 254-20. App. 17. außer Sonntag. 

Dringend Zimmerkredenz, runder Tisch, 
Rauchtisch, Kleiderschrank und drei 
Sessel gesucht. 3506 LZ. 

Kleines Radio zu kaufen ges. 3575 LZ. 
Oibrauchti Damenschiihe Nr. 37 zu kau­

ten gesucht. 3570 LZ. 
Fallmantel, Or. 42 zu kauten gesucht. 

3554 17. 
Brautschleier zu kaufen gesucht. 3565 LZ. 

Europa 14.30. 17. 10.30 Ersinu. 
„Das war mein Leben""*. CS" 
dalz. Hansl Knotck. 

Uta-Ülalto 14.30. 17. 10.30 Der Fll*« L 
Nation ..Die Entlassung"" n>" l t! b.. 
Isnnil]«. Heute 9.30 und V i"> Wurd t 
morgen. Dienstag und Mlt l»» 0 1 , ; Jt Fraue 

P . i a S

a t " n i o 0 . 17. 19.30 „Die V* N g u n q 
hardts"." Vii 

Ad!er 14.30. 17. 19.30 „Um 9 ««t e rf 

Harald".*" Sonntags 10 und ',' 'II«.»!, 
gendlilm „Schüsse an der Oten'" „i u ' " e i 

C»rso 14.30. 17, 19.30 .Karusse»(fi»V 

H E I R A T S O E S U C H E 
Abtellungsliltir. vielseitig interessiert, 

46 J. alt. gepllegte Erscheinung, sucht 
die Bekanntschatl einer gebildeten, 
netten und schlanken Dame bis zu 35 
lahrcn zwecks späterer Heirat. ' Nur 
ernstgemeinte Zuschritten unter 3568 
an LZ. erbeten. 

M<»<jJ*!digij 
„Tra-tra-traliala". «n , , 

Olorla 15, 17.15 und 19.45 '• ' 
loratsherr' 

Mal 15. 17 30. 
Rolle 

19.30 

f K 
. "te nu 

•Sein» u n d 

Mimosa 15. 17.15, 19.30 „DU ' IM.-
Schwestern"." . . ,fA,.cnon 

> l 3 e b i e l 

* ,5 ASlChen-Muse 17. 19.30, sonntags auch TI

 1 n ( | ; ( , 
Frau lür 3 Tage"."* Sonnt« „. ' \ 
Märchen „Die Heinzelmännchen " j j | e m Wi 
illadlum 15.30. 17.30. 19.<S. r f-f . Wchrwi 
tags auch 12 ..Ich brauche . * ' ' , * ' , » n Sto 1 

le i 
em Wi 

Palladium 
tags aucn 

Roma 15.30. 17.30. 19.30, sonnt»»* 
11.30 „Träumerei"." 

Wochenschau • Thiatir (Turm) uiVL. 
Mündlich, von 10 bis 20: 1. Offi'*!«, •> v . i 0 v 

2. Kleine Wlnteigäste^ Ŝ FÄZiMlrblict, . 
' j . ! " entsc 

Sie' 

Uli 
zin." 4."Die neueste wochen»*}''Ä' i|' l l i c , 

Fralbaui — Lichtspielhaus l T u , » f i l , 1 eri 
19.30 „Warum lügst Du. Blls» 
Sonntag _ 10 und 12 'Mären*11 ^ . 

und c/nc einmalige Umlage von 20.-
erhoben. Flaschen lür Petroleum sind 
mitzubringen. \ 

Lentschütz. den 30. 11. 44. 
Krelshandwerkerschalt lentschülz 

Dir ObirbOroirmilstir Lltzmannstidt 
Nr. 479/44. Ahrichnung dir mit Flalsch-
oder Flilschwirin b l l l i t i r t in Brot- und 
Nährmittilkortin. Aut Anweisung des 
Reichsstatthalters — Landcsernährungs 
amt Abt. B — haben sämtliche Fleischer 
und die mit Wurst handelnden Lebenr,-
mlttelklelnverteller die Brot- und Nähr- halten. Im übrigen verbleibt es bef der 

Krelshandwerkerschalt Lenlcchlitz. Die 
Rohstollverteilung lür die Schmiede ,1m 
Kreise Lentschütz llndet vom 6. bis 8. 
12. In der Krelshandwerkerschalt Lent­
schütz zwischen 8 und 12 Uhr statt. 
Gleichzeitig werden rückständige Beiträge „ „ „ „ „ , „ „ „ „ _ v c r m o ( , e i l d . w U n 5 c n , 

1 die Bekanntschaft mit einer Derne 
nicht unter 40 Jahren zwecks Heirat. 
3573 LZ. 

Htriiniwunsch. 40|ähr. selbst. Kaul­
mann, verwitwet, mit hohem Einkom­
men, betr. Vermögen, cig. Wohneng, 
erstrebt frei von Geldccdanltcn au!-
rlchtlges Eheglück Näheres durch 
Eheanbahnung Orsl LI / 203, Berlin 
W 15. Pariser StraBc 6. 

Gastwirtstochter. 20erin. vermögend, 
wünscht gebildeten Lebenskameraden. 
Näh. u. 280 den. Brlclbund Treuhclt, 
Bllelannahme Danzig, SchlleBfach 271. 

Eham. Bankbiimtir, Mitte 50. schuldlos 
geschieden, wünscht Bekanntschaft mit 
geb.. nicht unvermög. Dame, 40—50, 
zwecks bald. Heirat. Angebote mit 
Bild A 3241 LZ. 

lunger Mann, 
stet. wUnscht 
späterer Heirat kennenzulernen. Bild­
zuschriften unter 3507 LZ. 

Jssene 

p e m k: 

Deutsche Rslchstottirli. Die Ziehung 
der 3. Klasse findet am 11. und 12. 12. 
statt. Zur Loserneucrung bis soätcstens 
am 9. 12. wird die Vorlage der Lose von 
der 2. Klasse erbeten. Kaullose noch zu 
haben bei den Staatl. Lotterie-Einnahmen 
Bischoll. Moltkcstr. 112 Eckhaus Ado!!-
Hitler-Straße, und Slma. Adoll-Hltler-
Straße 149. 

( R I T E 
Praktischer Arzt Dr. med. Franz I.un 

hat seine ärztliche Praxis wieder aul­
genommen. Lltzmannstndl, Schlageter-
stiaBe 95. Fernrul 188-89. 

mittelkarten, die mit Fleisch- und Fleisch- Anordnung vom 23. November 1944. 
waren beliefert wurden, am kommenden 
Montag, spätestens am Dienstag, dem 
5. 12. 1944, In der Verrechnungsstelle 
des Ernährungsamles Abt. B. abzurech­
nen. Soweit Oaststätten Kantinen und 
Werkküchen gegen Fleisch- oder Fleisch­
warenabgabe Brot- oder Nährmlttelmar-
ken vereinnahmt haben, sind diese eben­
falls bis spätestens Dienstag, den 5. 12. 
1944, Im Ernährungsamt Abt. B abzu­
rechnen. Venpätet eingehende Marken 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
— Stadtpolizclamt — 
Die Landräte der Kreise Lask. Lent­
schütz und Litzmannstadt. 

480/44. Ausgab! von Kochtisch. Bei 
nachstehenden Fischklclnvertellcrn kom­
men ab sofort 250 g Kochfische zur Ver­
teilung. Aut den Abschnitt 1 der Fisch-
harte bei: 

Oebr. Orleiel Nr. 7701—8700 
Schmidt Rudolf , . 1701—2550 

OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 

tapfere Schnclderldn". .„ SftL 
Freiham — Gloria 15. 17.30. f";, f r | 

tag auch 10 und 12.45 „ A " 1 ' 
dem".* 

Dernau 17.15. 19.30. sonnt»»" 
14.45 „Nota" . " , , 3 * . 

15, 1" ' " 

Kallsch — Victoria 15. 17.30. 
Konzen In Tirol ' , 

Lask 15. 17. 19.30. sonntal« M\ 
„Der große Preis".** , * *m . . . . 

Lbw.nstadt 17. 19 30 sonntsc« „ ^ < j l e S c | 

„Ich werde D"-h aul 
gen" . * " 

Ostrowo — Corso 15. 17.30^ 
tags auch 10 Sein Sohn^ 2o.;,".]ti j v 

Kallsch - Film-Eck 15. i d , C 0 c M 

sonntags auch 10 ..Artisten • , 0 ,<; j ( <=r n o n 
rV'fricr 1 

^ » h l e i h 
* t erfi 

zu. 

Ostrowo - Apollo 15. l7-3";i|V ;'''Jli l* HörL 
tags auch 10 „Die Oclerw»»' A Wj • 

Pablanitz _ C.pll. l 17 1 » $ ^ l|, \ 

V A * 1 

Kenn-Nr. 458/11/44. Zuverlässige Deutscht 
lür den Wachdienst Im Gebiet Böhmen- _ 
Mähren lür solort gesucht. Für Unter-1 V E RJLOJ? E N — I» U N D J J 
kunlt und Verpflegung wird gesorgt. | gieldirkarti Nr. 46 239 der Johanna 
Auch ältere aber noch rüstige Männer; Hohm. Florenllnow 22. Kreis Lask, 
können eingestellt werden Meldung verloren. 
erbeten bei Otto Wächter. Lllzmann-' Salbslversorgsr • Auswsls des Wilhelm 
Stadt. Danzlger Sir 44H6 Ru! 170-64. Sperling. Litzmannstadt. Beselcrstraße 

Büroangsstellli llir Verkauf gcsudil. Ma- 1 15. verloren, 
schlnenschrülkenntnls erwünscht, wenn Jagd-Hund (Hühner-Hund), dunkelbraun, 

tags auch 14.30 „Der ' f i u ot „" Js f ' "«n-C 
uns" ." * 11 luRtndvorstci' £B j t , 
und Patachon schlagen sich 0

 0„«iJ J 6 , « 
Pahlanlti - Lunn 17. 19.30. j , , , , , ^ «U> fl­

auen 14.30 „Der geblcterlscn , v j U r 

10.30 Jugendvorstellung | i p r i e d , 

" ' »He in 

.—Iii.. r f 

tng 10.30 
Das Veüchen vom '"'""^nni' 

Wirkheim 14. 16 30 10. s 0 1 " 1 . > ! ItJ^erit 
V E R S C H I E D E N_» „ 1 * ^ % 

10.30 lugcnavorsiem"'«; J.", 
Patachon schlagen sich dur» 

Sil l iu 19 „Zirkus Renz"-' LZ. S( n.iii 19 „Zirkus Renz - l 6 30 i'ji)i 
22 lahre. 1.78 groß. Mel- Tuehlnjin 19. Sonnlag an™ „»"i. i m 
it nettes Mädchen zwecks I C dc m.'r nicht von Ucvc • slcV*%. • r t j e c ) 

) und 14 l « W n X r pVkV* 1» dio 

möglich auch Buchhaltung. Vorstellen 
von 12—17 Uhr. Fahrzeuglabrlk, Hau-
länderstraße 3. 

Tüchtiger Milsl ir oder Fachmann lür 
Klelnlahrzeuglabrlk gesucht, 3504 LZ. 

mit grau, au! den Namen ..Strolch' 
hörend, am 1. 12. vormittags in Stock-
hol entlaulen. Gegen Belohnung ab­
zugeben Orun's Bier- und Weinstuben, 
Adoll-IIitlcr-Stf. 24. Ruf 235-50. 

übernehmen. 3515 LZ. 
infceiroticn lür V o r w u n d ^ . ^ C ' W r ^ je» 
zug-irchie abzugeben . ' i . indi- >P >. " 'e 
Harrv Kalnath, L i t /n" ! ^ , / r 
länder Straße 3. Ru! tc'" . 

Wer übernimm! Näharbeit n» , rL H 

ge Frauen. 3586 LZ. u p t er» l c " | q ' e \\ 
Welche Schneiderin eriell! " 

ZuschacidcnV 3589 LZ. 

rmt 
* von 

hat 

U l * rs ta 
Such, gut möblierte Wohnung M " 4 «1 t l i e 

ühi'rnchm.-n. 3^1.r> , „ , . »c^irCIl, ''Ifar 
Krankenveijcn lür V. ;v- ; :,. I • • 

\ \ ,?.'3err 
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